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Bromberg, Sonnabend, den 19. Juni 1937. 


61. Jahrg. 


Die Moskauer Staatskriſe: 


Wo ſteht Woroſchilow? 


In der Preſſe wird vielfach angenommen, daß eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Stalin und Woroſchilow unaus⸗ 
bleiblich ſei. So meinte z. B. der „Goniec Warſzawſki“, 
der Kampf auf dem Sowjet⸗Olymp könne nur mit einem 
Siege Stalins oder mit ſeiner vollſtändigen Niederlage 
enden. Im erſteren Falle würde Stalin zum unumſchränk⸗ 
ten Herrſcher Sowjetrußlands werden; im anderen würde 
er den Säbelhieben des jetzigen Kommiſſars für Kriegs⸗ 
weſen, Woroſchilow, erliegen. Von Woroſchilow, den das 
polniſche Blatt einen einfachen ruſſiſchen Arbeiter in der 
Uniform des Sowjetmarſchalls nennt, erhofft es, daß er das 
ruſſiſche Volk von der Vergenwaltigung der Fremdvölker 
(das iſt eine Anſpielung auf den Georgier Stalin) befreien 
werde. Es ſei durchaus mit der „Möglichkeit eines Bürger⸗ 
krieges“ zu rechnen. 


Die hier zitierte Einſchätzung Woroſchilows ſchießt weit 
über das Ziel hinaus. Er beſitzt nämlich keinen militäri⸗ 
ſchen Ehrgeiz, vor allem iſt er mit ſeiner jetzigen Poſition 
zufrieden. Er kann ſich in Paraden Genüge tun und neben⸗ 
bei das Leben eines Lebemanns führen, das ihm mehr zu⸗ 
ſagt als kriegeriſche Lorbeeren. An dieſer Stelle iſt darauf 
hinzuweiſen, daß ſchon Trotzki, als er die Rote Armee lei⸗ 
tete, über Woroſchilow das harte Urteil fällte, er ſei gerade 
imſtande, ein Regiment zu führen, nie und nimmer aber 
eine Armee zu kommandieren. Dieſe Kritik dürfte Woro⸗ 
ſchilows Fähigkeiten richtig einſchätzen. Von einem ſolchen 
ſubalternen Geiſt hat Stalin nichts zu fürchten. Der Pariſer 
„Temps“ iſt der Anſicht, daß unter den Kommandeuren der 
Roten Armee kein einziger vorhanden ſei, der die Rolle 
Napoleons ſpielen könnte. Die letzten Ereigniſſe, die Ab⸗ 
ſetzung eee vom Oberkommando und der Selbſt⸗ 

; marniks beweiſen, daß das franzöſiſche Blatt mit 
e e ee 


ſetzung auf den unwichtigen Poſten des Kommandierenden 
des Wolga⸗Militärbezirks bekannt wurde, hieß es allge⸗ 
mein, dies wäre Gamarniks Einfluß zuzuſchreiben, und 
bald würde jetzt auch die Beſeitigung Blüchers erfolgen, 
den Gamarnik ſeit lange als unechten Kommuniſten be⸗ 
kämpft habe. In der Tat ſind noch einige weitere Freunde 
Tuchatſchewſkis beſeitigt worden. Ob die Nachricht über die 
Arretierung von Hunderten von Offizieren richtig iſt, läßt 
ich nicht feſtſtellen. Als dann das Inſtitut der politiſchen 
ommiſſare wieder eingeführt wurde, ſchien es, als ob Ga⸗ 
marniks Einfluß, der bekanntlich die politiſche Schulung der 
Sowjetſoldaten und die Kontrolle über die Zuverläſſigkeit 
der Offiziere auszuüben hatte, allmächtig geworden ſei. Es 
ſchien, als ob Gamarnik und nicht Woroſchilow der eigent⸗ 
liche Vertrauensmann Stalins im Heere wäre. 


Die Nachricht vom Selbſtmord Gamarniks bildete daher 
die größte Überraſchung, die ſeit lange aus Moskau zu ver⸗ 
zeichnen war. An Gamarniks Selbſtmord glaubt niemand, 
zumal er von der Sowjetpreſſe des Trotzkismus beſchuldigt 
wird. Nach einer Verſion ſoll Woroſchilow es geweſen ſein, 
der Gamarnik den Wink gegeben habe, daß die GPU ihn 
verhaften werde. Daraufhin habe Gamarnik Selbſtmord 
verübt. Wie dem auch ſei, der Tod Gamarniks zeigt, daß 
die Unzufriedenheit mit dem Regiment Stalins im Steigen 
begriffen iſt. Axel Schmidt. 


General Bed bei General Gamelin. 


Paris, 18. Juni. (DB.) Der Chef des dentihen Ge: 
neralſtabs, General Beck, ſtattete am Donnerstag dem Chef 
des franzöſiſchen Generalſtabs, General Gamelin, einen 
Höflichkeitsbeſuch ab. By, 

* 


Der Pariſer Beſuch des Chefs des deutſchen General⸗ 
ſtabs, General Beck, findet in der franzöſiſchen Preſſe all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit und wohlwollende Anteil⸗ 
nahme. 


Der „Figaro“ hebt hervor, daß ein derartiger Beſuch ſeit 
1871 nicht ſtattgefunden habe. In politiſchen Kreiſen der 
kranzöſiſchen Hauptſtadt wird darauf hingewieſen, daß die 
Reiſe des Generals Beck eine günſtige Atmoſphäre finde. 
Man begrüße die perſönliche Fühlungnahme der beiden 
Generalſtabschefs und ſehe darin das Anzeichen einer 
wirklichen Entſpannung. 0 


Empfang beim deutſchen Botſchafter in Paris. 

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Welezek 
veranſtaltete einen Empfang zu Ehren der deutſchen Ab⸗ 
ordnungen, die an den augenblicklich in Paris ſtattfindenden 
internationalen Kongreſſen teilnehmen. Die deutſchen Dele⸗ 
gationen zum Petroleumkongreß, dem Gaskongreß und 
dem Kongreß der Autoren⸗ und Komponiſtenverbände waren 
vollzählig erſchienen. Auch die franzöſiſchen Abordnungen 
zu den drei Kongreſſen hatten zahlreiche Mitglieder zu dem 
Botſchaftsempfang geſandt, der zu einer freundſchaftlichen 
Fühlungnahme beſte Gelegenheit gab. 


— 


Verhaftungen auch in der Wolga⸗Nepublil. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Moskau: 


Vom 9. bis 11. Juni fand in der ſogenannten Wolga 
deutſchen Republik, wie ſich aus jetzt in Moskau vor⸗ 
liegenden Zeitungen ergibt, eine Parteikonferenz der dor⸗ 
tigen bolſchewiſtiſchen Organiſation ſtatt. Auf der Kon⸗ 
ferenz hielt der Parteiſekretär Freſcher ein Referat, das 
ein charakteriſtiſches Bild von der „Säuberungsaktion“ im 


wolgadeutſchen Gebiet enthüllt. Nach den Angaben Freſchers 


wurden dort „27 Staatsfeinde, Konterrevolu⸗ 
tionäre und Trotzkiſten“ entlarvt und ver⸗ 
haftet. 

Unter den „Schädlingen“ befinden ſich: der Volkskom⸗ 
miſſar für die örtliche Induſtrie Suppes und zwei ſeiner 
Mitarbeiter, der Leiter der Induſtrie⸗ und Transportabtei⸗ 
lung des bolſchewiſtiſchen Gebietskomitees Andrijanow, der 
Direktor einer Fabrik Chudjakow, aus dem Volkskom⸗ 
miſſariat für Landwirtſchaft März, Leisle, Tichemirow „und 
mehrere andere“, die Sekretäre des Gebietskomitees Pu⸗ 
gatſchew, Truſchin, Lorenz, Zifrinowitſch, Müller, Kerner, 
die verantwortlichen Funktionäre Schneider, Dubow, Salz⸗ 
born, Wulf, Nungeſſer, Jwokun, Wokun, Loos, Worms⸗ 
becher, Nikonjonok, Konſtantinow, Watello und der Volks⸗ 
kommiſſar für Volksbildung Weber. Dies ſind alſo für das 
kleine wolgadeutſche Gebiet allein 27 namentlich aufgeführte 
„Staatsfeinde“, deren „ſchonungsloſe Ausrottung“ auf der 
Tagesordnung ſteht. 

Ein ähnliches Bild wie im wolgadeutſchen Gebiet gab der 
Parteiſekretär Wareikis auf einer Gebietskonferenz der 
Bolſchewiſtiſchen Partei des fernöſtlichen Sowjetgebietes. Be⸗ 
kanntlich wurden dort bereits 95 amtlich beſtätigte Todes⸗ 
urteile vollſtreckt. Jetzt führte Wareikis außerdem noch 33 
weitere „Staatsfeinde“ mit Namen an. 


Auch dieſe „Staatsfeinde“ hatten bisher zum Teil hohe 


den Parteiorganiſationen des Fernen Oſtens bekleidet. 
Wareikis bezeichnete auf der Konferenz die „Zerſchmetterung 
der Trotzkiſten, Saboteure und Schädlinge“ als die „Haupt⸗ 
aufgabe“ des gegenwärtigen Augenblicks. 


Ein ſenſationeller Selbſtmord. 


Moskau, 18. Juni. (PAT) Der Selbſtmord des Vorſitzen⸗ 
den des Zentral⸗Exekutivkomitees in Weißrußland Czer⸗ 
wiakow hat in Moskau eine ebenſo ſenſationelle Wirkung 
hervorgerufen wie ſeinerzeit der Selbſtmord Ganarniks. 

Die amtliche Verlautbarung, daß der Selbſtmord Czer⸗ 
wiakows auf familiäre Gründe zurückzuführen ſei, findet in 
ausländiſchen Kreiſen Moskaus keinen Glauben. Der Selbſt⸗ 
mord Czerwiakows wird mit der Angelegenheit des hingerichte⸗ 
ten Üborewicz und des Golodied und mit der Verhaftung des 
weißruſſiſchen Landwirtſchaftskommiſſars Benek und des 
Kultuskommiſſars Diakow in Zuſammenhang gebracht, die von 
der ſomjetruſſiſchen Preſſe bekanntlich als „die ſchlimmſten 
Volksfeinde und Spione“ hingeſtellt wurden. 

Die amtliche Verſion über die Privatgründe des Selbſt⸗ 
mordes Czerwiakows wird bedenklich durch die Berichte über 
die jetzt ſtattfindenden Tagungen der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Weißrußlands abgeſchwächt. Die ſowjetruſſiſche Preſſe 
in Minſk veröffentlichte längere Auszüge der Reden der 
Bezirksſekretäre, die Rede Czerwiakows am Vormittag des 
erſten Tages wurde nur geſtreift, wobei aber gleichzeitig 
gegen Czerwiakow Vorwürfe laut wurden, daß Czerwiakow 
es angeblich dazu habe kommen laſſen, daß das Zentral⸗ 
exekutivkomitee Weißrußlands „den Kontakt mit den 
Maſſen verloren“ habe. Es wurden ihm fernerhin „politi⸗ 
ſche Fehler“ zum Vorwurf gemacht, ſo u. a., daß er in einer 
Sitzung des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei 
im Jahre 1932 nicht darauf reagiert habe, als Benek mit 


Polniſcher Pavillon in Paris eröffnet. 


Am Donnerstag nachmittag erfolgte die Eröffnung des 
polniſchen Pavillons anf der Weltausſtellung in Paris. 
Der Pavillon befindet ſich an der Kreuzung der Avenue 
de Tokio mit dem Place de Varſovie. Der Pavillon ſtellt 
eine Rotunde in Form eines Turms aus weißem Stein 
dar. Der Entwurf ſtammt von Profeſſor Bohdan Pniewſfki 
und dem Architekt Staniſtaw Brufalffi. 

Im Innern der Rotunde, in deren Steinwände Pil- 
ſudſki⸗Worte eingemeißelt find, ſind ſieben Standbilder von 
2% Meter Größe aufgeſtellt worden. Es handelt ſich um 
Namen aus der Geſchichte Polens und zwar: Boleſtaw 
Chrobry, Wladyſtaw Jagieltlo, Tadeuſz Kosciuſzko, Adam 
Mickiewicz, Friedrich Chopin, Jozef Pikſudſki. Ferner be⸗ 
findet ſich dort ein Standbild des Thorner Aſtronomen 
Coppernicus, des bedeutendſten Deutſchen, der im alten 
Polen gelebt hat. In der Aufitellung des Coppernicus⸗ 
Standbildes iſt fraglos eine Demonſtration für die deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung zu erblicken. Auf Pariſer Boden 
eine doppelt mutige und wirkungsvolle Aktion! 

Die Eröffnung des Pavillons erfolgt im Beiſein 
des franzöſiſchen Handelsminiſters Baſtid e. Die Eröff⸗ 
nung vollzog der polniſche Botſchafter Lukaſiewicz. 
Die polniſche Kolonie von Paris hatte ſich ſehr zahlreich 


eingefunden. 
— — 


einem trotzkiſtiſchen Programm hervorgetreten ſei und 
Trotzki in Schutz genommen habe. Ferner wird Czer⸗ 
wiakow zum Vorwurf gemacht, er habe die ihm von dem 
Erfinder Hofmann übergebenen Erfindungen im Bereich 
der Kriegsinduſtrie an Üborewicz weitergegeben, d. h. er 
habe „zu wenig Fingerſpitzengefühl“ beſeſſen, um nicht zu 
wiſſen, wer Uboremicz ſei. 

All dieſe Vorwürfe find für ſowjetruſſiſche Verhältuiſſe 
ſchwerwiegender Natur. Aus dieſem Grunde iſt die amt⸗ 
liche Verlautbarung von der privaten Natur des Selbit 
mordes nicht wahrſcheinlich. 


Bela Khun in Mos kau erſchoſſen? 

Ro m, 18. Juni. (PAT) Die Agentur „Stefani“ 
meldet aus Budapeſt, daß dort angebliche Meldungen aus 
Moskau eingetroffen ſeien, wonach der ehemalige kom⸗ 
muniſtiſche Diktator in Ungarn Bela⸗Khun in Moskau 
erſchoſſen worden ſein ſoll. Er ſoll angeblich an der gegen 
Stalin gerichteten Aktion beteiligt geweſen ſein. 


Stalin ſagt die Herbſt⸗ Manöver ab. 


Die polniſche Preſſe meldet, daß die angekündigten 
Herbſtmanöver der Roten Armee an der Weſtgrenze Sow⸗ 
jetrußlands plötzlich abgeſagt worden ſeien. Stalin ſoll 
die angekündigten Manöver deswegen ausfallen laſſen, 
weil er eine Meuterei der Offiziere und Soldaten 
fürchtet, die durch den für Manöver erforderlichen Beſitz 
größerer Munitionsvoräte die Gelegenheit wahrnehmen 
könnten, Rache für die Erſchießung Tucha⸗ 
tſchewſkis zu nehmen. 


Gelungene Flucht 


Dem Berliner „Angriff“ entnehmen wir folgende 

Me dung: 

In letzter Sekunde iſt das Netz, das Stalin über alle 
Mitwiſſer durch ſeine Verhaftungsorgie werfen ließ, an 
einer winzigen Stelle zerriſſen worden: Zwei Sowjet⸗ 
generale und ein höherer Marineoffizier der 
Schwarzmeerflotte, alles drei Mitglieder der „Tuchatſchewfki⸗ 
Gruppe“, ſind unter dramatiſchen Umſtänden über die 
kaukaſiſche Grenze entflohen, nachdem ihnen tage⸗ 
lang ganze Formationen in den Klüften des Kaukaſus nach⸗ 
geſetzt hatten. 

Wie verlautet, konnte ihnen die Flucht nur mit Hilfe 
der kaukaſiſchen Bergvölker gelingen. Die Nachricht hiervon 
wird in Moskau ſtreng geheimgehalten. Einer 
der geflohenen Generale wird ſogar in Moskau zu den be⸗ 
reits Verhafteten gerechnet und ſogar von den Sowfets als 
verhaftet angegeben. i 

Alle drei ſollen auf ihrer Flucht wichtige Doku⸗ 
mente mitgenommen haben. Die in Moskau auf⸗ 
rechterhaltene Legende von der Verhaftung des einen Ge⸗ 
nerals beweiſt, daß man in Moskau noch nicht die Hoffnung 
aufgegeben hat, die Flüchtlinge auch im Ausland wieder 
zu erlangen. ö i 


Moskau, 17. Juni. (PAT.) Der Vertreter des Leiters 
des Statiſtiſchen Hauptamtes Sowjetrußlands Strumi⸗ 
lin wurde ſeines Amtes enthoben, ohne einen 
neuen Poſten zugewieſen zu erhalten. Das bedeutet nach 
den letzten ſowjettuſſiſchen Methoden zu urteilen, daß er 
ins Gefängnis wandert. Den Poſten Strumilins 
hat Cagurja erhalten. Der Name Strumilin iſt ein 
Pſeudonym für Staniſlaw Strumillo⸗Pietraſzkiewicz, den 
bekannten Nationalökonom und Statiſtiker, der vor dem 
Kriege Mitglied der ruſſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
war. 

Anſtelle Gamarniks, der im Zuſammenhang mit 
der Affäre Tuchatſchewſki am 31. Mai d. J. Selbſtmord ver⸗ 
übte, wurde zum Leiter des Politiſchen Amtes der Roten 
Armee der Kommiſſar zweiter Ordnung Piotr Smir now 
ernannt, der bisher Leiter des Politiſchen Amtes des Mi⸗ 
litärbezirks Leningrad war. 
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1200 Jungen und Mädchen i 
der italienischen Balilla im Grunewald. 
In zwei Sonderzügen trafen am Sonntag vormittag 
auf dem Münchener Hauptbahnhof 1200 Mitglieder der 
Opera Nationale Balilla, der italieniſchen Jugend⸗ 
organiſation, ein. Auf dem Bahnſteig hatten ein 
Ehrenfähnlein des Jungvolks mit Spielmannszug und eine 
Ehrengefolgſchaft der HJ Aufſtellung genommen. Ein 
Muſikzug der HJ begrüßte die Gäſte, an deren Spitze ſich 
der Führer der italieniſchen Jugend, Unterſtaatsſekretär 
Ricci, geſtellt hatte, mit der „Giovinezza“, dem Lied der 
italieniſchen Jugend. - 
Nach herzlicher Begrüßung durch die Vertreter des 
Reichsjugendführers, Stabsführers Lauterbacher und Ober⸗ 
gebietsführers Klein, ſchritt Unterſtaatsſekretär Ricci die 
Front der HJ ab. Unterſtaatsſekretär Ricci begab ſich 
dann im Flugzeug nach Berlin. Nach kurzem Aufenthalt 
fuhren die jungen italieniſchen Gäſte nach Berlin, wo ſie 
acht Tage in einem italieniſchen Jugend⸗ 
lager im Grunewald verbringen werden. 
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Burſches Numpfſynode 


unerwartet früh einberufen! 


Durch Eildriefe an die Synodalen hat das Warſchauer 
Kouſiſtorium „gemäß Art. 74 des Inneren Kirchengeſetzes und 
im Sinne des Art. 59, Punkt 1, des gleichen Geſetzes“ zur erſten 
Tagung der Synode der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in 
Polen am Dienstag, dem 22. Juni, eingeladen. Die Tagung 
beginnt um 10,30 Uhr vormittags und findet im Saale der 
Evaugeliſchen Gemeinde in Warſchan ſtatt. 

Im Sinne des Art. 42, Punkt 3, des Inneren Kircheu⸗ 
geſetzes befinden ſich auf der Tagesordnung der Synode aus⸗ 
ſchließlich Wahlfragen, und zwar: 


1. Wahl der Konſiſtorialräte, 

2. Wahl der Mitglieder des Synodalausſchuſſes und 

3. Wahl der Delegierten in das Wahlkollegium (für die 
Biſchofswahl). 


5 Das Erſcheinen der Synodalmitglieder zu der Tagung 
wird zur Pflicht gemacht. 5 

Es muß damit gerechnet werden, daß die Synode anftatt 
aus 54 Mitgliedern nur aus 39 Synodalen beſtehen wird, d. h 
aus den Delegierten der ſechs Diözeſen, in denen die Synodal⸗ 
wahlen durchgeführt worden ſind. Von einer Geſetzlichkeit 
dieſer Rumpfſynode kann nicht die Rede ſein! 

Die Lodzer „Freie Preſſe“ fragt mit Recht, war um 
Herr D. Burſche ſolche Eile habe! Müſſe es nicht ſonderbar 
anmuten, daß die Synode durch Eilbriefe einberufen 
wird, obwohl das kirchliche Verordnungsblatt mit den Er⸗ 
gebniſſen der Synodalwahlen noch nicht erſchienen ſei, ja — 
noch nicht einmal alle Gemeinden der zur Wahl gegangenen 
Seniorate gewählt haben? Das Kircheuvolk werde auch 
dieſe Eile eutſprechend zu würdigen wiſſen. Sein Standpunkt 
werde durch dieſe Maßnahme in keiner Weiſe beeinflußt. 


Eine Antwort an D. Burſche. 


Der Hauptvorſtand der DVB hat in feiner Sitzung vom 
14. d. M. u. a. auch zu den Anſchuldigungen Stellung ge⸗ 
nommen, die der Generalſuperintendent D. J. Burſche in 
ſeiner Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Dziennik 
Poranny“ gegen den Deutſchen Volksverband erhoben hat. 
Der Vorſtand ſtellt feſt, daß die Auslaſſungen D. Burſches 
über den DVV ganz unbegründet find und be⸗ 
wußte Entſtellungen der Wahrheit enthalten, 
die nur den einen Zweck haben können, die ihm unbequeme 
führende Organiſation des Mittelpolniſchen Deutſchtums in 
den Augen der polniſchen SOffentlichkeit und der Staats⸗ 
behörden herabzuſetzen und die Arbeit des Verban⸗ 
des zu erſchweren. 


Insbeſondere ſtellt der Hauptvorſtand feſt: 

1. Es iſt nicht wahr, daß der Deutſche Volksverband 
private deutſche Schulen je gegründet hat oder 
erhält. Dagegen wahr iſt es, daß die in dem Arbeitsgebiet 
des DV beſtehenden privaten deutſchen Schulen von be⸗ 
ſonderen Schulvereinen, oder von den Kirchengemeinden ge⸗ 
gründet wurden und erhalten werden. 

2. In der Äußerung D. Burſches: „Woher hat der 
DVV das Geld? Jedenfalls nicht von uns“, ſieht der Vor⸗ 
ſtand eine unerhörte Verdächtigung, ja eine 
Denunziation, als ob der Verband unter dem Ein⸗ 
fluß und im Auftrage fremder Faktoren ſtehen und han⸗ 
deln würde. Dieſe Verdächtigung weiſt der Vorſtand mit 
aller Entſchiedenheit zurück. Wahr iſt dagegen, daß der 
DVB eine Organiſation polniſcher Staatsbürger iſt und 
unter keinem fremden Einfluß ſteht, ſondern ſich lediglich 
von dem Wohl und den Intereſſen unſerer Volksgruppe in 
Polen leiten läßt. 

3. Es iſt nicht wahr, daß die Einſtellung des DVV 
der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche gegenüber eine 
feindliche iſt. Wahr iſt dagegen, daß 95 Prozent der Mit⸗ 
glieder des Verbandes der Evangeliſch-Augsburgiſchen 
Kirche angehören und daß der Verband der Kirche gegen⸗ 
über ſtets eine poſitive Haltung eingenommen hat 
und einnimmt. Als Beweis kann hier angeführt werden, 
daß der Hauptvorſtand in ſeinen Aufrufen vom 17. und 
31. 1. 1937 (Der Volksfreund Nr. 3 und 5) ſeine Mitglieder 
zur Teilnahme an den Kirchenwahlen und zur Abgabe ihrer 
Stimme für kirchlich geſinnte Kandidaten aufgefordert hat. 

4. Ferner iſt es nicht wahr, daß der Deutſche Volks⸗ 
verband den Staatsgeſetzen und dem polniſchen Volk gegen⸗ 
über eine oppoſitionelle Haltung einnimmt. Dagegen wahr 
iſt es, daß der Verband ſeine Mitglieder zur treuen Er⸗ 
füllung aller Bürgerpflichten, zur genauen 
Befolgung der Staatsgeſetze und zum fried⸗ 
lichen Zuſammenleben und zur Zuſammenarbeit 
mit unſeren Mitbürgern polniſcher Nationalität auf allen 
Gebieten des ſtaatlichen Lebens anhält und erzieht. 5 

Der Hauptvorſtand gibt ſeinem größten Bedauern Aus⸗ 
druck, daß die polniſche Preſſe dieſe ausſchließlich von der 
perſönlichen Einſtellung diktierten unbe⸗ 
gründeten Anſchuldigungen D. Burſches ge⸗ 
gen den Deutſchen Volks verband wiederholt und 
die ſich anbahnenden guten Beziehungen zwiſchen dem pol— 
niſchen und deutſchen Volk erſchwert. 


Dr. Schacht in Wien. 


Wien, 18. Juni. (DNB) Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schacht iſt am Donnerstag vormittag in einem Sonder⸗ 
flugzeug auf dem Flughafen Aspern bei Wien zu einem 
offiziellen Beſuch der Sſterreichiſchen Regierung eingetroffen. 

Reichsminiſter Dr. Schacht wurde am Donnerstag vor⸗ 


mittag vom Bundespräſidenten in Audienz empfangen. 


Dem Empfang wohnte auch der deutſche Botſchafter in Wien, 
von Papen, bei. 

Anſchließend daran empfing Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, der dann dem 
Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten Dr. 
Schmidt, dem Präſidenten der öſterreichiſchen Nationalbank 
Miniſter a. D. Dr. Kienböck und dem Bundesminiſter für 
Handel und Verkehr Univerſitätsprofeſſor Dr. Taucher 
Beſuche abſtattete. 

Der Beſuch des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
bei Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg bot, wie von der 
Deutſchen Geſandtſchaft mitgeteilt wird, Gelegenheit zu einer 
fünfviertelſtündigen Ausſprache über die handelspolitiſche 
Lage des Deutſchen Reiches und Sſterreichs und über die 
Maßnahmen, die zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern ergriffen werden 
können. i 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſtattete am Vormittag 
ferner: dem Bundesminiſter von Glaiſe-Horſtenau 
einen Beſuch ab. 4 ö a 


Pylitik betrachtet. 


Der Staatsalt für die Gefallenen der „Deutſchland“. 


Wilhelmshaven, 18. Juni. (DNB) In einem weihe⸗ 
vollen Staatsakt nahm am Donnerstag mittag der Führer 
und mit ihm das ganze deutſche Volk Abſchied von den 31 
gefallenen Helden der „Deutſchland“, die bei dem feigen 
Überfall der bolſchewiſtiſchen Meuchelmörder ihr Leben 
für ihr Vaterland hingaben. Im Beiſein des Führers und 
Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht wurden ſie auf dem 
Helden friedhof zu Wilhelmshaven neben ihren ge⸗ 
fallenen Kameraden aus den ruhmreichen Schlachten der 
ehemaligen deutſchen Kriegsflotte zur letzten Ruhe in hei⸗ 
matlicher Erde gemeinſam beſtattet. 


Die Fahrt des Führers vom Bahnhof zur Stätte des 
Staatsaktes führte durch das Trauerſpalier von Zehn⸗ 
tauſenden der Bevölkerung von Wilhelmshaven und der 
Nordſeeküſte. Sie führte vorbei an den ſchwarzumflorten 
Hakenkreuztüchern und den 31 ſchwarz umkleideten Pylo⸗ 
nen, die die Namen der Gefallenen der „Deutſchland“ tragen. 
Mit erhobener Rechten grüßten die an der Stätte des 
Staatsaktes Verſammelten den Führer und Oberſten Be⸗ 
fehlshaber der Wehrmacht. 


Draußen am Stadtrand von Wilhelmshaven, am Stadt- 
park, liegt zwiſchen Bäumen der Marine⸗Ehrenfried⸗ 
hof der deutſchen Kriegsmarine. Gegenüber dem großen 
Skagerrak⸗Feld wurden am Donnerstag die 31 Toten des 
Panzerſchiffes „Deutſchland“ in einem Gemeinſchaftsgrab 
zur letzten Ruhe gebettet. Abordnungen aller Landmarine⸗ 
truppenteile, der Seeſtreitkräfte und der Luftwaffe waren 
auf dem Friedhof aufmarſchiert. Die Ehrenkompanie wurde 
geſtellt von der 1. Marine⸗Stammabteilung der Nordſee und 
der 2. Marineartillerieabteilung unter dem Kommando des 
Fregattenkapitäns Ruhfus. 

Dem Staatsakt voraus ging die kirchliche Trauer⸗ 
feier, bei der die Stationspfarrer beider Konfeſſionen 
ſprachen. y 

Um 11.30 Uhr erſchien der Führer und Oberſte Befehls⸗ 
haber der Wehrmacht auf dem Friedhof. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich der Reichskriegsminiſter General⸗ 
feldmarſchall von Blomberg, Reichsführer SS Himmler, 
der Reichspreſſechef Dr. Dietrich, der Führer der Leib- 
ſtandarte Adolf Hitler, Sepp Dietrich, die Adjutanten des 
Führers, Obergruppenführer Brückner und Brigadeführer 
Schaub, Gauleiter Röver und in Vertretung des Stabs⸗ 
chef der SA, Gruppenführer Soehnker. 

Der Führer wurde von dem Oberbefehlshaber der 
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, dem Flottenchef 
Admiral Carls, dem Komm. Admiral der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee, Admiral Schultze, ſowie dem Komman⸗ 


die Kämpfe um Bilbao. 


Plencia, 18. Juni. (PAT) Am Donnerstag vormittag 
nahmen die fünfte und ſechſte Brigade der nationalen Truppen, 
die in der Nähe von Aſua, etwa drei Kilometer nördlich vom 
Zentrum Bilbao entfernt, operieren, die Verbindung mit den 
Streitkräften an der Küſte auf. Dieſe Streitkräfte, die ſich in 
ſüdweſtlicher Richtung bewegen, haben eine Reihe von Ort⸗ 
ſchaften beſetzt. Nach dem Durchbruch des „Eiſernen Gürtels“ 
verjucht der Feind, feine Stellungen am Ufer des Fluſſes 
Nervion nicht mehr zu halten und zieht ſich zurück ſoweit der 
Weg noch nicht abgeſchnitten iſt. ze - 


Die nationalen Truppen ſtehen unn überall an 

der Stadtgrenze von Bilbao und beherrſchen alle 

in die Stadt führenden Wege mit Ausnahme der 
Straße nach Santander. 


Dieſe Straße aber wird in einer Breite von 10 Kilometern 
von der nationalen Artillerie beherrſcht. Auf den Höhen 
ſüdlich von der Stadt werden weitere Einkreiſungs⸗ 
bewegungen in weſtlicher Richtung vorgenommen. ie 
Abteilungen der Bolſchewiſten verteidigen ſich noch in den dort 
befindlichen Stellungen, werden jedoch vom Feuer der Natio⸗ 
nalen heftig beſchoſſen. ) 

Der Korreſpondent der Havas-Agentur, der ſich in der 
Vorſtadt von Bilbao Dos Caminos aufhielt, teilt mit, daß 
die nationalen Truppen am Donnerstag abend das Berg⸗ 
maſſiv Malmaſin nach heftiger Artillerievorbereitung im 
Sturmangriff genommen haben. Die angreifende Brigade 
ging mit Handgranaten und Bajonetten vor und eroberte 
die feindlichen Stellungen in einer Breite von 500 Metern. 

Nach Meldungen aus Valencia hat die Rote Regkerung 
den Zuſammenbruch der Bilbao⸗Front als große 
Kataſtrophe empfunden. Man hielt dort den „Eiſernen 
Gürtel“ als uneinnehmbar. Die Befeftigungen waren von 
ausländiſchen Spezialiſten angelegt worden und galten als 
Wunder der modernen Kriegstechnik. Als der 
Fall Bilbaos unabwendbar ſchien, verſuchte die Rote Re⸗ 
gierung von Valencia auf anderen Kriegsſchauplätzen eine 
Entlaſtung vorzunehmen. 
genügend vorbereitet waren, endeten ſie mit einem Miß⸗ 
erfolg und konnten Bilbao nicht mehr retten. 


Hungersnot in Bilbao. 

Paris, 18. Juni. (PAT) 
Havas⸗Agentur, der ſich bei der nationalen Armee vor 
Bilbao befindet, teilt mit, daß nach Erzählungen von 
Flüchtlingen aus Bilbao die Stadt von anarchiſti⸗ 
ſchen Elementen beherrſcht wird. Angeſichts der 
Tatſache, daß der Fall von Bilbao unmittelbar bevorſteht, 
wird die Stadt unaufhörlich geplündert. Alle Wertgegen⸗ 
ſtände werden auf Laſtwagen zuſammengetragen, um damit 
nach Santander zu entkommen. Da ſeit 48 Stunden keine 
Schiffe in Bilbao mehr anlegen, iſt ein großer Nahrungs⸗ 
mangel eingetreten. 

Die Höhen in unmittelbarer Nähe des alten Stadtteils 
von Bilbao werden immer noch hart umkämpft. Die Ar⸗ 
tillerie der Nationalen beſchießt unaufhörlich die Straße 
nach Santander. Die Basken verteidigen ſich noch vor 
Begona und Deuſto. 


Francos Außeupolitik. 


Der Staatschef und Leiter der ſpaniſchen National⸗ 
regierung in Salamanca, General Franco, hat ſich 
nach einer Meldung aus Paris in einer Unterreoͤung mit 
dem Vertreter des „Journal“ über die Ziele feiner Re⸗ 
gierung und über die durch die ſpaniſchen Wirren entſtan⸗ 
dene Beunruhigung in Europa mit folgenden 
Worten geäußert: i 

„Wir beklagen tief den moraliſchen Bruch zwiſchen 
England und Italien. Immer haben wir ein gutes 
Verhältnis zu England als die Grundlage unſerer 


Der Korreſpondent der 


pheren Lage eine ſtändige Mittlerrolle in der Welt 
0 


Da dieſe Angriffe jedoch nicht 


Wir träumen davon, dank unſerer peri- 


danten des Panzerſchiffes „Deutſchland“ Kpt. zur See 
Fanger empfangen und vom Küſtenkommandanten von 
Wilhelmshaven, Konteradmiral von Schrader, zu der Grab⸗ 
ſtätte geleitet. Während der Führer durch das Spalier der 
Soldaten ſchritt, grüßte ihn ſchweigend die große Menge der 
Volksgenoſſen, die ſich auf 
hatte. a 

In der offenen Gruft ſtanden die Särge der 31 Gefalle⸗ 
nen, bedeckt von vielen Kränzen. In der vorderſten Reihe 
hatten die Angehörigen der Toten, die Vertreter der Spa⸗ 
niſchen Nationalregierung, Geſchäftsträger Eſtrada, Baron 
delos Torres, der ſpaniſche Militärattaché Oberſt Mar⸗ 
tinez, der chineſiſche Konteradmiral Lind, die deutſchen 
Admirale und als Vertreter des Auswärtigen Amtes der 
Chef des Protokolls, Geſandter von Bülow Schwante, 
Platz genommen. Nach der Ankunft des Führers an der 
Gruft ſprach der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Ge⸗ 
neraladmiral Raeder. 


Nachdem Generaladmiral Raeder ſeine Anſprache be⸗ 
endigt hatte, trat der 1. Offizier des Panzerſchiffes 
„Deutſchland“ vor und verlas, während die Ehrenkompanie 
das Gewehr präſentierte, die Namen der 31 gefallenen 
Kameraden. Bei jedem Namen erfolgte dumpfer Trommel⸗ 
wirbel. Dann feuerte die Ehrenkompanie drei Salven 
über die Gruft. Während das Lied vom guten Kameraden 
erklang, begab ſich der Führer an die Gruft und legte einen 
Kranz nieder, deſſen Schleife die Standarte und den Namen 
des Führers zeigt. Dem Führer folgten der Reichskriegs⸗ 
miniſter Generalfeldmarſchall von Blomberg, der Ober⸗ 
befehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, 
General der Flieger Zander als Vertreter der Luftwaffe, 
der Flottenchef Aoͤmiral Carls, der Kommandierende 
Admiral der Marineſtation der Nordſee und der Komman⸗ 
dant des Panzerſchiffes „Deutſchland“. Während das Lied 
vom guten Kameraden verklang und die Nationalhymne 
geſpielt wurde, drückte der Führer den Angehörigen der 
Gefallenen zum Zeichen ſeiner Teilnahme die Hand. 


Damit war der feierliche Staatsakt beendigt. 
9 


Ablöſung der deutſchen Seeſtreitkräfte 
in den ſpaniſchen Gewäſſern. 


Zur Ablöſung der in den ſpaniſchen Gewäſſern befind⸗ 
lichen Seeſtreitkräfte ſind die Kreuzer „Nürnberg“ und 
„Karlsruhe“, ſowie die Torpedoboote „Greif“, „Kondor“ 
und „Möwe“ unter dem Kommando des Befehlshabers der 
Aufklärungsſtreitkräfte, Vizeadmiral Boehm, nach Spa⸗ 
nien ausgelaufen. 


zu ſpielen. Dies iſt unſer ganzer Imperialismus. Sobald 
wir Herren im Lande ſind, werden wir beſtrebt ſein, alle 
früher von Spanien unterſchriebenen Verpflichtungen zu 
erfüllen. Spanien hat mehr als einmal in Genf Gelegen⸗ 
heit gehabt, dem Frieden zu dienen. Es wird ſeinen Platz 
im Völkerbund ganz einfach wieder einnehmen, und 
zwar im gleichen Geiſt der europäiſchen Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft. Durch das Vergangene hat Frankreich das 
Recht, ein wenig mißtrauiſch zu ſein, was ſeine Sicherheit 
betrifft. Unſere Freund ſchaft mit Italien und 
Deutſchland iſt ſeit dem Beginn des Krieges mehrfach 
faktiſch zum Ausdruck gekommen. Als Soldat möchte ich 
aber erklären daß ich Ihr Mißtrauen für unberechtigt 
halte. Nach meiner Meinung wird Deutſchland nicht nach 
Weſten hin die Entſcheidung für ſein Schickſal ſuchen. Sollte 
ich mich darin irren, ſo können Sie daran feſthalten: das 
Spanien Francos wird ſich nie zu einem Komplott gegen 
Frankreich hergeben. Die Deutſchen, die Italiener und die 
Portugieſen wollen nur, daß Spanien keine Sowfet⸗ 
union werde. Man hat von uns als Gegenleiſtung für 
die Hilfe in unſerem Kampf keinerlei Verpflich⸗ 
tungen gefordert. Wir werden auch keine übernehmen. 
Wir als ſpaniſche Nationaliſten ſind entſchloſſen, unter allen 
Umſtänden die Zukunft Spaniens von Hypo⸗ 
theken freizuhalten. Im übrigen wäre ich mit 
größtem Vergnügen bereit, mit Frankreich einen Nicht⸗ 
angriffspakt abzuſchließen, ſobald die Nationaliſtiſche 
Regierung von ganz Europa als ſolche anerkannt iſt. 
Frankreich kann dieſe Abmachung haben, ſobald ſie es 
wünſcht; auch bin ich ſicher, daß keiner unſerer Freunde 
daran Anſtoß nehmen würde.“ } 

RT ERTL IRTEST DEE TER TER TS NEE BEE SETNE ETF REN DELETE 
Staatsgefährliches „Berchtesgadener Jäckchen“. 

Ein merkwürdiges Verbot in Eupen⸗Malmedy. 


Die Eupen⸗Malmedyer Heimatpreſſe teilte Anfang Juni 
mit, daß „Madame la Directrice“ der Mittelſchule in Mal⸗ 
medy den Schülern das Tragen der „Berchtesgadener 
Jäckchen“ verboten habe. Der „Landbote“ in Malmedy 
ſtellt feſt, daß dieſe ſchmucken Jäckchen ſeit Jahren weit über 
die Grenzen des Deutſchen Reiches hinaus großen Anklang 
gefunden haben und man ſie in Altbelgien „haufenweiſe“ 
antreffen kann. „Iſt es da ein Wunder, wenn unſere 
jungen Mädel ſich auch ein ſolches zugelegt haben? 

Aber wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es noch lange nicht 
dasſelbe. 

„Wir könnten in Malmedy über ſolche ſinnloſen 
Schikanen und Willkürakte gewiſſer Perſonen ein 
Liedchen ſingen. Vor wenigen Wochen nur war es 
der „Kriegerdank“, der wegen der neuen Kopf⸗ 
bedeckung von einem gewiſſen Blättchen in der un⸗ 
flätigſten Weiſe beſchimpft wurde. Unſere Hoſen und 
Stiefel ſind auch ſchon bekritelt worden. Es iſt daher 
wohl nicht ausgeſchloſſen, daß in Zukunft eine „An⸗ 
kleideverfügung“ herauskommt, nach der wir uns zu 
richten haben werden.“ 


Wenn die — aus Belgien ſtammende — Malmedyer 
Schuldirektorin für Pariſer Mode ſchwärme, jo heißt es 
weiter, ſo ſei das ihre Sache. Es ſei aber auch die Sache 
der Eupen⸗Malmedyer, wenn ſie in manchen Dingen für 
das bewährte und ihnen vertraute „Made in Germany“ 
„eine nur allzu verſtändliche Schwäche“ hätten. 

Nachträglich wurde noch gemeldet, daß die Trägerinnen 
der in den Augen gewiſſer belgiſcher Patrioten ſtaats⸗ 
gefährlichen Jäckchen aufgefordert wurden, die Schule zu 
verlaſſen! 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juni 1937. 

Krakau — 1,97 (— 2,73), Zawichoſt + 1,32 (+ 1,29), 

+ 0,61 (+ 0,61), Plock + 0,38 (+ 0,39), Thorn -+ 0,1 
Fordon + 0,13 (+ 0,1). Culm + 0,10 ( 0,06). Graudenz -+ 0,09 
(+ 0,1%, Kurzebrak + 9,24 (+ 0,9), Pieckel — 0,37 (— 0,33 , 
Dirſchau — 0,55 (— 0,52), Einlage + 


10 (+ 2,18), Schiewenhorſt 
+ 2,34 (+ 2,40). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 5 


dem Ehrenfriedhof eingefunden 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ın3drüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juni. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
allgemein veränderliches Wetter bei geringer Bewöl⸗ 
kung an. 


Prügelſzene im Gerichts ſaal. | 


Am Dienstag wurde die Verhandlung in dem Banditen⸗ 
prozeß gegen den 2ljährigen Kazimierz Janduka, den 
32jährigen Alexander Koscian und den 17jährigen Wla⸗ 
daſtaw Jandula, einem Vetter des erſtgenannten Ange⸗ 
klagten, wieder aufgenommen. Der Prozeß war zwecks 
Ladung von Entlaſtungszeugen vertagt worden. Über den 
Prozeßgang hatten wir bereits ausführlich berichtet. Die 
drei Angeklagten hatten gemeinſam mehrere bewaffnete 
Raubüberfälle ausgeführt bzw. auszuführen verſucht. Kazi⸗ 
mierz J. und Koscian hatten u. a. die beiden Arbeiter Jan 
deb und Jan Bielinſki in der Nähe von Mysleneinek über⸗ 
ſallen, wobei J. die Arbeiter mit zwei Revolvern in Schach 
hielt, während Koseian ihnen die Barſchaft raubte. Den 
ſich der Überfallſtelle mit dem Fahrrad nähernden Arbeiter 
Felix Wröblewfki verſuchten die beiden Banditen gleichfalls 
auszuplündern. Dank der Geiſtesgegenwart des W. miß⸗ 
lang ihr Vorhaben. Während nun W. mit ſeinem Rade 
eiligſt davonfuhr, gab Kazimierz J. auf ihn zwei Schüſſe 
ab, die aber zum Glück fehlgingen. Außer dieſem Überfall 
hatte Kazimierz und Wladyſtaw J. ſowie Koscian noch 
andere Überfälle auszuüben verſucht, die aber mißlangen. 
Zu dieſen Überfällen wurden die Angeklagten von den Ehe⸗ 
leuten Stefan und Zofja J., Eltern des Kazimierz J., an⸗ 
geſtiftet. 

Die jetzt von dem Verteidiger der Angeklagten Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sypniewſki geladenen Zeugen ſollten ins⸗ 
beſondere über das von Kazimierz und Wladyjlam J. an⸗ 
geführte Alibi ausſagen. Von ſämtlichen Angeklagten hatte 
ſich am erſten Verhandlungstage nur Koscian freimütig zur 
Schuld bekannt und den Überfall auf die beiden Arbeiter, 
ſowie die anderen geplanten Überfälle mit aller Ausführ⸗ 
lichkeit geſchildert. Während nun Kazimierz J. an dem 
überfallstäge den ganzen Tag über angeblich an einem 
Taubenſchlag gearbeitet und in den Abendſtunden an einer 
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RESET EG TEE NETTES TEENS" PET BT DAR N ERDE 
in der Leſehalle bei den Baracken ſtattgefundeenn Sitzung 
teilgenommen haben will, hatte ſein Vetter angegeben, daß 
er ſich die ganze Zeit über in Gneſen aufgehalten habe. Ver⸗ 
ſchiedene dieſer Zeugen, alles Bewohner aus den Baracken, 
wollen, wie ſie vor Gericht ausſagen, Kazimierz J. auch auf 
der Sitzung geſehen haben, andere wiederum können ſich 
daran nicht mehr erinnern. Auch ob Wladyſtaw ſich ſtändig 
in Gneſen aufgehalten habe, können die Zeugen nicht an⸗ 


geben. 


Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt ſtrenge Beſtrafung ſämtlicher An⸗ 
geklagten, während der Verteidiger auf Freiſpruch plädiert. 

Der Angeklagte Koscian, der bereits am erſten Ver⸗ 
handlungstag feine Komplicen Kazimierz J. und 
Wladyſtaw J. ſtark belaſtet hatte, betont jetzt in ſeinem 
letzten Wort noch einmal, daß Kazimierz der Urheber ſämt⸗ 
licher Überfälle geweſen ſei. Er nehme jede Strafe an, da 
er ſie verdient habe. 

Während das Gericht ſich zur Beratung zurückgezogen 
hatte, ſtürzte ſich Kazimierz J. plötzlich auf Koscian und 
verſetzt dieſem, ehe die im Saale anweſenden Poliziſten es 
verhindern können, einen derart kräftigen Fauſtſchlag ins 
Geſicht, daß ihm ſofort die linke Geſichtshälfte bis zum Auge 
dick anſchwillt. Auch Wladyſtaw J. verſucht, auf den K. ein⸗ 
zuſchlagen. Nur mit Mühe gelang es drei Poliziſten den 
ſich wie einen Wilden gebärdenden Kazimierz J. die Hand⸗ 
feſſeln anzulegen. Auch dieſe verſucht er mit aller Gewalt 
zu ſprengen. Als ihm dies nicht gelingt, ruft er dem K. wut⸗ 
entbrannt zu, daß er nicht früher ruhen wolle, bis er 
tot zu ſeinen Füßen liegen werde. 5 

Kazimierz J. wurde zu neuen Jahren, Koscian zu vier 
Jahren, Wladyitam J. zu einem Jahr, Stefan J. ſen. zu 
vier Jahren und feine Frau zu 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Sämtlichen Angeklagten wurden die bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren aberkannt. 


§ Unbekannte Täter ſtahlen vom Zaun des Städtiſchen 
Eleltrizitätswerks in der Hutnicza⸗Straße 300 Meter 
Draht. — Geſtohlen wurde dem in Mysleneinek wohnhaften 
Max Klut ein Browning Mark Sauer. — Einbrecher ent⸗ 
wendeten dem Oberleutnant God ny, Dabrowſkiego 13, aus 
dem Keller ſämtliche eingemachten Früchte — Franz 
Pape, Kilinſkiego (Güntherſtraße) 4, wurden ein Paar 
Stiefel und ein Hemd geſtohlen. 
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8 Bei der Arbeit verunglückt find am vergangenen Don⸗ 
nerstag nicht weniger als drei Perſonen. So geriet in der 
Fabrik von Sulkiewicz u. Robakowſki, Nowodworſka (Neu⸗ 
höferſtraße) der 26jährige Schloſſer Stefan Kotocki in eine 
Maſchine, wodurch er ſchwere Quetſchungen erlitt. — Der 
31jährige Arbeiter Jan Cieſielſki war während der Ar⸗ 
beit erkrankt und wurde zum Arzt geſchickt. In der Marſz. 
Focha (Wilhelmſtraße) brach er zuſammen und mußte mit 
Hilfe des Rettungswagens nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht werden. — Einen Schwächeanfall erlitt ferner 
der Speditionsangeſtellte Staniſtaw Gordon, der auf 
dem Güterbahnhof zuſammenbrach. 

§ Bei einem Streit in einer hieſigen Volksſchule wollte 
ein Schüler die Tür des Klaſſenzimmers ſchließen, während 
der 12jährige Benedikt Winiarſki dies zu verhindern 
ſuchte, indem er den Fuß auf die Schwelle der Tür ſetzte. 
Trotzdem wurde die Tür mit aller Kraft zugeſchlagen, ſo daß 
W. ſchwere Quetſchungen erlitt. 


FFP 


Ruchloſer Mord an einem Oberinſpektor. 


In dem Dorf Gramaden bei Schubin wurde von Bau⸗ 
diten ein Überfall verübt, bei dem der deutſchſtämmige Ober⸗ 
inſpektor Paul Kant ums Leben kam. Zwiſchen dem 
Oberinſpektor Kant und den Banditen muß es zu einem 
ſchweren Kampf gekommen ſein, in deſſen Verlauf Kant 
zwei Bruſtſchüſſe und einen Bauchſchuß erhielt, an denen er 
ſpäter im Schubiner Krankenhaus verſtarb. Der Er⸗ 
mordete hatte beim Eintreffen der Polizei die Mütze eines 
der Täter in der Hand, woraus hervorgeht, daß es zu 
einem verzweifelten Kampf gekommen ſein muß. 

Wie es heißt, ſollen die Täter bei dem Ermordeten 
größere Geldbeträge vermutet haben, die ſie offenſichtlich 
rauben wollten. 8 


Feſtnahme des Poſener Doppelmörders. 


Der 18jährige Sohn des ermordeten 
Dienſtmädchens der Täter. 


c Poſen (Poznan), 17. Juni. Heute früh iſt der 
18jährige Sohn Florian des ermordeten Dienſtmädchens 
Eva Figlarz als der Mörder der beiden Frauen, der 
58jährigen Wirtſchafterin Auguſte Oertel, jüdiſcher Kon⸗ 
feſſion, und des 43jährigen Dienſtmädchens, von der Polizei 
verhaftet worden. Der jugendliche Schwerverbrecher, auf 
den die Polizei von vornherein Verdacht hatte, hielt ſich 
nach der Tat verborgen. Heute früh trieb ihn ſein Gewiſſen 
in die Nähe des Tatortes in der fr. Hohenzollernſtraße 29. 
Er wurde von ſich verborgen haltenden Kriminalbeamten 
eine Zeit lang beobachtet, dann ſchritt man zu ſeiner Ver⸗ 
haftung. Er gab unter dem Druck des Belaſtungsmaterials 
ſofort zu, der Verbrecher zu ſein. Der Verdacht gegen ihn 
war aus der Tatſache geſchöpft worden, daß nur ein mit 


den beiden Frauen bekannter Menſch den Doppelmord de⸗ 


gangen haben konnte, weil der in der Wohnung anweſende 
Hund des Apothekenbeſitzers während und nach der Ver⸗ 
übung des Verbrechens keinen Laut von ſich gegeben hatte, 
und weil auf Figlars die Beſchreibung paßte, die verſchiedene 
Zeugen von ihm gegeben hatten, der nach der Verübung 
des Doppelmordes die Apothekenwohnung verlaſſen hatte. 


Deutſches Flugzeug verflog ſich nach Polen. 
N Der Pilot durfte gleich wieder ſtarten. 


In der Nähe von Wielun landete ein Übungsflugzeug 
der Fliegerſchule Stettin. Der Pilot erklärte, daß er in⸗ 
folge der großen Hitze teilweiſe das Bewußtſein verloren 
hätte und auf der nächſtbeſten Stelle daher landete. Die 
polniſchen Behörden gaben dem Piloten ſofort die Erlaub⸗ 
nis zur Rückkehr nach Deutſchland. 


ds Mogilno, 16, Juni. Die hieſige Ortsgruppe des 
Wirtſchafts verbandes ſtädtiſcher Berufe veranſtal⸗ 
tete am Sonntag mit dem Geſangverein einen Ausflug. Die 
Fahrt ging über Altraden in den Ruhheimer Forſt und von 
dort nach Poezekaf, wo eine Kaffeetafel ſtattfand. 

n Bartſchin (Barein), 16. Juni. Bei dem letzten Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in den Stall des Landwirts W. 
Jzefowieß aus Zaleſie ein. Das Feuer breitete ſich 
auf die angrenzende Scheune aus und vernichtete ſie. Mit⸗ 
verbrannt find landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

i Crone (Koronowo), 17. Juni. Auf dem heutigen 
Jahrmarkt brachten beſſere Wagenpferde 300—450 Zloty, 
ſchlechtere 150—250 Zloty, Schlächterware 30-100 Zloty. 
Hochträchtige Milchkühe koſteten 180—200 Zloty abgemolkene 
Milchkühe 120—160 Zloty. Maſtſchweine brachten 35—48 
Zloty der Zentner. Ferkel koſteten 8—14 Zloty das Paar. 

* Grin (Keynia), 17. Juni. Am vergangenen Sonntag 
erfreute der Bromberger Bach verein unter Lei⸗ 
tung des bewährten Chor- und Orgelmeiſters Georg Jae⸗ 
debe eine zahlreiche Zuhörerſchaft durch eine Muſikaliſche 


Feierſtunde in der evangeliſchen Kirche zu Exin. Die 
Orgelvorträge aus Werken von J. S. Bach und Max 


Reger und die Choräle und Motetten alter und neuer 
Meiſter der Kirchenmuſik, geſungen von dem hervorragen⸗ 
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den Bromberger Chor, fanden den uneingeſchränkten Bei⸗ 
fall aller muſikliebenden Zuhörer und bedeuteten ein muſi⸗ 
kaliſches Erlebnis, deſſen Wiederkehr zu gegebener Zeit 
ſicher der Wunſch aller Zuhörer ſein wird. 


2 Inowroctaw, 17. Juni. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt machte der Beſitzer Jan Smorowſki aus Tu⸗ 
rzany einige Einkäufe und wollte dieſe zu Fuß nach Haufe 
bringen. Auf der Landſtraße verfolgten ihn zwei Land⸗ 
ſtreicher und entwendeten dem Beſitzer unter Drohungen 
ſeine Einkäufe im Werte von 60 Zloty. \ 

Einen ſchweren Unglücksfall erlitt beim Häck⸗ 
ſelſchneiden der Landwirt Jözef Matuſzewſki aus Par- 
chanie. Bei der Arbeit brach die Welle der Maſchine, wo⸗ 
durch auch das Schwungrad in Trümmer ging. Durch Teile 
des Rades erlitt der Beſitzer ſchwere innere und äußere 
Verletzungen, ſo daß er ins hieſige Krankenhaus eingelie⸗ 
fert werden mußte. 

Auf friſcher Tat ertappt wurde der 17jährige Ema⸗ 
nuel Görſki, als er der Wohnung des Händlers Breſki, 
ul. Andrzeja, einen unerwünſchten Beſuch abſtattete. Beim 
Einpacken der geſtohlenen Sachen faßte Breſki kurz ent⸗ 
ſchloſſen den Täter am „Schlafittchen“ und brachte ihn ins 
Arreſtlokal. 


b Mogilno, 17. Juni. Zum dritten Male wurde heute 
bei dem Gaſtwirt Klembalſki in Kaiſersfelde (Dabro⸗ 
wo) eingebrochen. Die Diebe ſtiegen durch das Fenſter 
von der Hauptſtraße ein und entwendeten für 20 Zloty Ko⸗ 
lonialwaren. Ferner beſuchten wahrſcheinlich die gleichen 
Täter den Briefträger Zebiel in der Beamtenwohnung, 
wo drei Knaben von 12—15 Jahren bei offenem Fenſter 
ſchliefen, und entwendeten zwei neue Anzüge und eine 


Steppdecke. Die Diebe find anſcheinend mit den örtlichen 


Verhältniſſen gut vertraut geweſen. 

o Poſen, 15. Juni. Der zwiſchen Poſen und Schlehen 
verkehrende Autobus hatte geſtern in der Nähe von Swadzim 
im Kreiſe Poſen einen Unfall, indem er gegen einen Baum 
fuhr. Drei Fahrgäſte und der Chauffeur wurden ſchwer 
verletzt und ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

Wegen Führung eines gefälſchten Friſeurdiploms hatte ſich 
der 49 jährige Jude Chaſkiel Abkiewicz aus der fr. Schloß⸗ 
ſtraße in Poſen vor dem hieſigen Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte auf Grund des gefälſchten 
Diploms, das angeblich von der Friſeurinnung in Kaliſch aus⸗ 
geſtellt ſein ſollte, den Friſeurberuf ausgeübt, ohne davon eine 
Ahnung zu haben. Das Urteil lautete auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

Gd Poſen (Poznan), 14. Juni. Die andauernde tropen⸗ 
hafte Hitze macht ſich hier u. a, in einem zunehmenden 
Waſſermangel bemerkbar. In den höher gelegenen 
Stadtteilen ſind die Wohnungen im dritten Stockwerk und 
in den noch höher gelegenen Stadtteilen ohne Waſſerzufuhr, 
während in den niedrigeren Stockwerken das Waſſer nur 
in beſchränktem Maße zugeführt werden kann. Infolge der 
Hitze leidet auch das Wachstum der Gartenfrüchte ganz be⸗ 
denklich. Der Preis für ein Pfund großer Erdbeeren be— 
trägt jetzt auf den Wochenmärkten 1,50 Zloty, 

Als gefährlicher Gauner erwies ſich ein Jean Kowal, 
der bei beſſer fituierten Familien ſich als Aftermieter ein⸗ 
mietete. Kaum hatte er die Wohnung kurze Zeit inne, als 
er bei den Vermietern ſich bitter darüber beklagte, daß aus 
feinem Zimmer Geld geſtohlen ſei. In vielen Fällen waren. 
die Vermieter zufrieden, wenn er mit dem Erſatz des ge⸗ 
ſtohlenen Geldes einverſtanden war und ſich anderweitig 
einmietete. In zahlreichen Fällen kam es, wenn die Ver⸗ 
mieter ſich nicht mit dem Schadenerſatz einverſtanden er⸗ 
zu Prozeſſen, die mehrfach zugunſten des be⸗ 
dauernswerten Aftermieters entſchieden wurden. Neuer⸗ 
dings erſt kam man hinter die Schliche des gauneriſchen 
feinen „Herrn“, der alle Diebſtähle fingiert hatte und jetzt 
in freundlicher polizeilicher Begleitung den Weg ins Unter: 
ſuchungsgefängnis antreten mußte. 

& Poſen (Poznan), 16. Juni. Vor dem Appellations⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz hatten ſich der frühere Richter 
Stachowſki und der Gerichtsſekretär Antoni Kroto⸗ 
ſzynſki, beide aus Wreſchen, die vom Gneſener Bezirks⸗ 
gericht wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und Füäl⸗ 
ſchung von Kaſſenbüchern zu fünf bzw. 4% Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden waren, zu verantworten. Das 
Appellationsgericht erkannte beide Angeklagte im Sinne der 
Anklage für ſchuldig, ſetzte aber für beide die Strafe auf je 
drei Jahre Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft herab. g 


2 Rogowo, 15. Juni. Ein großes Schadenfeuer 
entſtand auf dem Gehöft des Beſitzers Eikelmann aus 
Kludzin. Ein Raub der Flammen wurden Wohnhaus, 
Stall, Scheune und Schuppen mit ſämtlichem toten und 
einem Teil des lebenden Inventars. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 17. Juni, vormittags 
9¼ Uhr, entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere über alles geliebte, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Multha Blinimann 


geb. Naſſe 
nach vollendetem 85. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer: 


Frau Hedwig Ebner geb. Brinkmann 


Erich Brinkmann u. Frau Elſe 
geb. v. Wyſiecki 


Frau Elſe Pollack geb. Brinkmann 
Frau Edith Nuppach geb. Brinkmann 
Felix Nuppach 

Hans Brinkmann 

Frida Brinkmann 

Margot Brinkmann 

Werner u. Ilſe Pollack. 


Bromberg, Altdamm, den 18. Juni 1937. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 21. Juni. 
nachm. 3 Uhr, auf dem alten engl. Friedhof ſtatt. 2215 


Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


l dienſt. Dienstag abends 


Heute, den 16. Juni 1937, vormittags, ent⸗ 
ſchlief an den Folgen eines Autounfalls mein innig 
geliebter Mann, mein lieber Sohn, unſer ge⸗ 
liebter Bruder, Schwager und Onkel 4684 


Franz von Kries. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Gabrielle von Kries geb. v. Nadnotfay. 


Butterfelde, b. Mohrin i. d. Neumark, 
Thorn, Friedenau, Waczmirs, Lübbeſee. 


Durch ruchloſe Mörderhand verſtarb am 16. d. M. 
unſer lieber Bruder, Onkel und Schwager, der 


Oberinſpektor 


Paul Kant 


Gromaden 


im Alter von 59 Jahren. : 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Eduard Kant. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. d. M. 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des engl. Friedhofes 
in Szubin aus ſtatt. 


Allen, die beim Heimgange meines lieben Mannes 
durch die reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden, Bei⸗ 
leidſchreiben und die Teilnahme an der Trauerfeier 
ihre herzliche Anteilnahme gezeigt haben, ſpreche ich 
auf dieſem Wege meinen ö 


i innigſten Dank 


au 4646 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Marta Schubring. 


Nowemiaſto Lubawſkie, den 18. Juni 1937. 
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Letzter Augenblick! 


Schon am Dienstag, dem 22. Juni beginnt die 
erste reiche Ziehung der 39. Lotterie. 


3 — ® 

Die Zeit eilt! 
Wer bis jetzt noeh kein Los erworben hat, soll 
daran denken, daß 


öhne Los niemand gewinnt! 
Ein Los erwerben bei der bekannten Glücks-Kollektur 


„Usmieeh Fortuny“ 


kann einen großen Gewinn bringen! 


Für Dein eigenes Wohlergehen also kaufe noch heute 
ein Los in der Kollektur 


„Ksmiech Fortuny” 


Bydgoszcz. Pomorska 1 Torufi, Zeglarska 31. 


Ziehung schon am 22. Juni d. J. 
Deutschsprechende Bedienung. 4298 
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8 = 7 Deutſches, gebildetes 
Kirchliche Nachrichten aden 
Sonntag, den 20. Juni 1987 Erzieherin 
4. Sonntag nach Trinitatis für ein voln. Haus 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. geucht, ie N 
A|: Pauls] Landeskirchliche Ge⸗ porzugt. Berufshilfe, 
. r N 1 8 Uhr meinſchaft. Mareintow- Bydgoſzez, Gdanita 66. 
Gottesdienst, Hilfsprediger ſkiego (Fiſcherſtraße 3. 4607 
Welte. Am Donnerstag Vorm. 8 Uhr Morgen⸗ Tüchtiges 4630 
abends 8 Uhr Bibelſtunde 1 e Alleinmüd hen 
im meindehaufe, Pfar, beil, nachm. um r 
5 755 1 Kinderſtunde, um 4 Uhr 
Jugendbund ⸗Jahresfeſt mit Kochkenntniſſen im 
für alle, Evangeliſt Senk⸗ Alter bis zu 23 Jahr. für 
beil, Gneſen, abends um Haushalt mit 2 Kind. 
8 Uhr Evangeliſation, zum 1. 7. 37 geſucht. 
Evangeliſt Senkbeil. Am Fr. E. Guss, Grudzigdz, 
Montag und Dienstag. Wubickiego 6—8. 


abends 3 Uhr Jugend⸗ 

Uhr Blaukreuzverſamm- verſammlungen, Prediger e 121 
kung im Konfirmanden Poppek. Mittwoch abends keiner Arbeit ſcheut fin 
fanle 8 Uhr Rel. Berſammluna | dot von ſofort Stellung 
Chriſtuskirche. Vorm. für alle, Prediger Poppek. als Stütze auf einer 
um 10 Uhr Gottesdienst. Maptiſten Gemeinde. 50⸗Morgen⸗Wirtſchaft 
Pfarrer Eichſlädt, vorm. Ninkauerſtraße 41. Am Alter nicht über 2°. da 
7,12 Uhr Kindergottes⸗ 705 Uhr Predi t. 8 möglichſt ſpäter Ein⸗ 

ſchluß Kindergottesdienſt, heirat. Fröl. Angebote 


lungen in dieſer Woche 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Pfarrer Pahl, um 
1,12 Uhr Kindergottes⸗ 


t 5 Uh Deutſchen Rundſchau. 

Wu Mari.BohaB. \tauft. Üingen. ut. W-4869 a. b. Oft. D due Komfort. 
Kindergottesdienſt. abends um 8 Uhr Bibels | . | Suche zu kaufen ein H.] Großes, gut erhalt. g, Zimmerwohnung 
Kl.⸗Bartelſee. Vorm und Gebetſtunde. Tüchtiges 4630 Landorundſtück d 4 
um 9 Uhr Gottesdienste.] Oielſt. Vorm. 10 Uhr Hausmüdchen oder ein 3 2 es 
S Genen eee. Baie Aaken ert im Kochen und] Einfamilienhaus gte Kantezat. been Anne 2. 

r Gemeindefeier. x p 5 N F 
Mittwoch abends 8 Uhr] Weſchſeſporſt. Perm. Backen gei. ab 1.7. 57 put re ands-|___Roftonol. e Renon. 2-immermg. 
ehe um 10 Une Oottesdient, | Fran Richt. [OH unter 3 2175 an DU verkaufen: Z went stenenierungs- 
Schleuſengu. Vorm. Vikar Löſchmann. Milobadı, pow. Tcgew. dig Geſchäftslt. d. Zta. Sammi beliebter untolte . 
ee e 2 Ye FUE 

r nachm Fr . 5 * N 5 g 97. 22 
feſt bei Kleinert. Kindergottesdienſt, nachm. Slellengeſuche 8 . e Schubert⸗Album, So⸗ 

Jägerhof. Vorm. um s Uhr Jugendſtunde. i N it naten — Potpourris, 
e ee ee nme ne .22. „ec 
ana ndergo ienſt. 5 mit ar. Laden, Gaſtz., , ertures 
an ei neuen m eben ne met un e 
Rae N 2 > [Ober⸗InſpettorSpeich. maſſ. ung. * „ 22 
Bernd. 4, Aurde, f Hf. Seiles. un Jen geftüst auf e- gef pu ar. Garen Gu Mozart den. Möbl. Zimmer 
bang ute. ' . eugniſſe und Empfeh⸗ [Hof mit gr. Garten. mi ' a N 0 
Poſenerſtraße 25. Vorm. Grünkirch. Borm, um ungen, ſelbſtändige anſchließ, geräumiger leer Abullcher Somiditiego 3 Wg 
9¾ Uhr Predigtgottes⸗ o Uhr Bredigtgottes⸗[Dauerſtellung, auch Wohnung, in beiter — 5 nge 18. . 5. e e 2 
dienst, Pfarrer Paulig.] dienſt, anſchließend Kin⸗ n Kongreßpolen. Off. Lage der Stadt. Dtſch. Paderewikiego 16, m. Möbl Zi m m e 1 
Donnerstaa um 8 Uhr; dergottesdienſt.. unter 0 4629 an die 7kl. Schule am Ort. „ö . 
abends Miſſionsſtunde, Fordon. Vorm, 10 Uhr Geſchäftsſtelle d. Zig. Offerten unt. 2299 an ’ evtl g. mit Penſ. 3. vrm. 
Selchakskele d._ Fa: ie Yingeigenvermittig.] Fold ⸗ Junior |Sranita 79. W. . zu: 


Miſſionar Blumer. Gottesdienſt. Montag 
Evanal. Gemeinſchaft, abends 7 Uhr Jungmän⸗ Energiſcher, ſtrebſamer „Kos Mos“, poznaß 


‘trahe 44. Vorm. 8 Uhr 


ſonnige 


Nachm. 2 Uhr Kinder-] Schulitz. T 
e nahm, um] 10 au 9 ottesbienf, um] Hofverwalter, Beamter | Import. Rhein.-Belg.|f. 700 zl zu verkaufen. ohne Betten, mit Koch⸗ 


% Uhr Jugendſtunde. ¼12 Uhr Kindergottes⸗ | bei gering. Anſprüchen. en Toru Konopnickieſ15 m. 1] gelegenh. Pr. 15 Zloty, 


Montag abends 8 Uhr, dienſt. Mit allen landwirtſch. zu vermieten 2187 
Singſtunde. Donnersteg] Otteraue ⸗ Langenau. Arbeiten ſowie intenſi⸗ Sienkiewicza 21. Wg. 4. 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Vorm. um 9 Uhr Leſe⸗ vem Wirtſchaften ver⸗ Fuchs, f. 1937 angekört. Sämtliche Möbl. Zimmer 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ gottes dienſt, vorm. 10 Uhr] traut als Hofverwalter 11 Jahre alt, da hier ab · Blumen- und bl. 3 mmer 
meinde, Sniadeckich 40.] Kindergottesdienſt. auf größerem Gut tätig gedeckt, zu angemeſſe⸗ zu vermieten 217 
Vorm. 9%, Uhr Gottes-] Nakei. Vorm. 10 Uhr East Offerten unt. nem Preis verkäuflich. Gemüsepflanzen Giefztowitiego 16. W. 2. 
dienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 4644 a. d. Gſt. d. Ztg. Nachzucht wird gezeigt. ’ — —— 
Gottesdienſt. Mittwoch. Sadle, Nachm. 3 Uhr Empfehle einen tücht, Rittergut Ksigzki. Tomalenpflanzen, 3 33 
reichhalt. Auswabl a 2 . 

von 2764 Woch. Angebote m. 
Balkonpflanzen. Preis unter O 2208 an 


dienſt. Sirung der Körperſchaften. verheirateten, deutich. Daſelbſt it eine die 


Förſter Viehwaage 


2 ab 1. Juli oder ſpäter, 
Traukleider nee eee ee 
förſter tätig war u. jehr | Angekörten 


Robert Böhme die Geſchſt. d. Zt. erb. 

r 4648 Jagielloriska 16. 5 ö 95050 

ärbt in allen Modefarben [Fach fert eiche 3 09 3042. ö 
ö ö bei guter en Model 4242 a ne 1 15 1 1 thullen 1 achtun j ell 


Tel. 304 
Färberei u. chem. Neinigungsanſtalt a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 1 Jahr alt, gute Form, i 
iswert zu verkauf. Stachelbeere 12 Mg Hhltgarten 
H. Griitner Nakto, Dabrowſtiego g. Eine ältere Dame ſucht 5. Defterle, Gruta x 
+ „ * 0 S . 5 . ta x A 
. DEE BEE = un | nie 
0 „ 
Verh. Brenner zıo|Enennar eis Wietin. risch. etterwelpe r 
von ſof. od. 15. 7. gel. A. Frydroch Budgoizea |, 2 Sdedes Pest 10 enſi onen 8 . 
ee len zee lille eh e 
nme ee le en 
8 N ’ x + d ocin. = 
ed. Randlwirt|s. zur vom. Saubin. tochter, iuht ad 1. oder gArumarbt, Graham, |ufnabme, Tapper. |unier K- 2211 an die 
oder Wirtſchafter zul Ein unverheirateter. | vr Juli d. Krotoſzyny⸗Bom. zel Promenada 17. 2195 Geicäftsit. dieſer Zig. 
Stellung als stütze 


Geſucht zum 1. eventl. 


meiner Unterſtützung 1 
in 400 Morg. Wirtſchaft. ſelbſtändiger 


i der Hausf d 
e 6felmanergefll fee Sonderveranſtaltung 
u Gehal eforberungen von jofort. 2205| Offerten unter A 4627 der deutschen Bühne Budgoſzez 


u richt .B 3 a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 
wurihten an 2 Beuer, | Kranss, Fordoaska . eee . b. Liedertafel 1842, gehrerherein Budanizrz Land 
zun, pow. Gniezno. Suche f. meine 15-To.| ip 7 am Sonntag, dem 20. Juni, nachm. 3 Uhr. im Elpſtum. 
Suche von ſofort weh eugl., tücht. In: ll. Verkäufe Männerchöre — Frauenchöre — Bläſerchor des Vereins zur 
tüchtigen, sauberen digen und jüngeren 5 Pflege der Inſtrumentalmuſik in Bydgoszcz: Leitung Herr 
Konditor. | Mültergeietten. Fee smsnans | Fe e e einunrce 
on tor. Off, m. Zeugn.⸗Abſchr. bei einer Anzahl. von ede e aller Art. erſtärkes Elyſiumorcheſter 
Derſelbe muß in allen und Gehaltsanipr. unt. 40 4.000 zt zu kaufen Abends ab 9 Uhr Tanz in allen Räumen. 3 Tanzkavpellen. 


U 
Sparten d. Konditorei K 2198 a. d. Geſchſt. d. Z.] geſucht. Offerten unter Ei 5 . 1 
ſelbſtändig fein, Koſt 2 2199 a. d. Geſchäfts⸗ Eintritt 0,50 21 zuzügl. Steuer Kinder in Begleitung Erwachſener, frei 


Preiſen im Spezialgeſchäft von ! u e 
Bydgoszcz. und Logis im Hauſe. ſtelle d. Zeitg. erbeten. 
8 Karl Tabatowſfki, Malermeiſter Angeb. mit Zeugniſſen „Sürtnerlebrling Mehrere 5 Abends 8,30 Uhr 
ile Diuga . MWiechort, ul. Hallera 9. an Gehalisirberungen on Maler, zen. Kutſchwagen Bunter Abend der D. B. B. 
FEE Swiecka 44. 4618 Wodna 8, zu verk. Hetmanſta 25.1 Eintritts⸗Karten zu 0,50 u, 1.— 21 zuzügl. Steuer an der Theaterkaſſe. 


3.0 5.10 7.00 9.15 


5 Heute, Freitag, Premiere! 
Al N0 RRISTAL Ein prachtvoll-großzügig ausgestatteter Operetten- bezaubernde Schönheit Virginla Bruce 
5.20 7.00% 9,15 | film. Glanzvolle, originelle Revue-Szenen voll 
Sonntags Musik, Tanz und sprudelndem Humor, dargebracht : Eleanor Powel Fre .. 7 
ö ver 
TTTTTTTTTTT—TTT—T—T—TT—TT—T—T—T—TT—T—TTTT——T＋＋TT＋TTT＋1TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—— EEE ERTL 


von den originellsten Komikern, unter dem Titel: 


Kin o Heuie, Freitag 1 0 * mit Dieser Film gehört zu den schönsten 2. 8 
Premiere L 2 Musiktilmen, die je gezeigt wurden. 8 

A Pr pP ia Richard Tauber als Wiener Heurigen- | 552 
de uroßärti Sänger und später als Londıner 8 2 = 

300 215 9.10 d 8 e. 73 7 9 3 Öpern-Star begeistert die Zuschauer | 8 
LED Bey Musikfilms: Wie nie zuvor. rc: 


Beiprogramm: Neueste 

AT - Wochenberichte. 
Das Staatliche Münzwerk. 
Kulturfilm. 4651 


In der Hauptrolle: Die James Steward 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 19. Juni 1937. 


Nr. 137. 


Pommerellen. 


18. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Senſationelle Verhaftungen. 


Die im Zuſammenhang mit dem Streik feſtgenomme⸗ 
nen Perſonen find der Verleger des „Goniee Nadwislauſki“ 
und der „Gazeta Grudziadzka“ Witold Kulerſki und der 
in ſeinem Verlage tätige Redakteur Jozef Kruſzona. 
Außerdem wurde der Stadtverordnete Mrowezynſki 
verhaftet. 7 
* 

Die Streiklage hat im Laufe des Donnerstag keine 
Anderung erfahren. Die Streikenden halten weiter ihre 
Arbeitsſtätten beſetzt. Die Stadtverwaltung hat für die 
Streikenden die nötige ärztliche Fürſorge organiſiert und 
ſtellt Transportmittel, das Krankenhaus und Arzte zur 
Verfügung. Die Zahl der infolge der mangelnden Nahrung 
von Schwächeanfällen Betroffenen iſt erheblich. Trotz⸗ 
dem ſind dieſe Fälle nicht gefährlich, ſo daß faſt alle nach dem 
Krankenhaus Überführten nach Einnahme warmer Speiſe 
nach Hauſe zurückkehren. In Sorge um die Familien der 
Streikenden organiſierte die Stadtverwaltung die Ausgabe 
von Brot und warmer Speiſe, und zwar an den Stätten der 
größten Anſammlungen von Angehörigen der Streikenden. 
Die in der Stadt kurſierenden Gerüchte, daß während der 
am Mittwoch in der Schützenſtraße (Maris. Focha) erfolgten 
Zerſtreuung der demonſtrierenden Frauen der Arbeitsloſen 
eine oder viele Frauen ſchwer verletzt worden ſeien, ſind, 
wie zuſtändigerſeits mitgeteilt wird, nicht wahrheitsent⸗ 
ſprechend. Nach ſorgfältiger Prüfung der Angelegenheit 
muß, ſo heißt es in dem herausgegebenen Kommunikat, 
kategoriſch feſtgeſtellt werden, daß derartige Fälle ſich nicht 
ereignet haben. Während der Zerſtreuung der manifeſtie⸗ 
renden Frauen hat keine von ihnen eine Verwundung 


erlitten. 55 
* 


Hungerſtreik beendet. 


Nach dreiſtündigen Verhandlungen am Donnerstag ſpät 
abends zwiſchen Streikenden und der Stadtverwaltung 
wurde der Hungerſtreik beendet. Um 2 Uhr nachts kehrten 
die Arbeitsloſen von ihren Lagerſtätten in die Wohnungen 
zurück. Sie haben gewiſſe Zugeſtändniſſe erreicht. Große 
Familien arbeiten die ganze Woche, alſo 46 Stunden. Die 
neuen Bedingungen treten nach zehn Tagen in Kraft. * 


— . 


Ein erſchütternder Anglücksfall, 


der mit dem Tode eines Menſchen endete, ereignete ſich 
Dienstag abend auf der Weichſel. Gegen 7 Uhr fuhr von 
Dirſchau (Tezew) her ein Schlepper mit drei Kähnen die 


d ſtr f. Zu derſ Zeit befanden ſich a 

drei Pa 8er ja ef Nein W e 1 ee 
jährige Viktor Jankowſki, langjähriger Angehöriger 
der Graudenzer Pfadfinder⸗Organiſation, fuhr. Als der 
Schleppzug ſich auf der Höhe des Bootshauſes des Ruder⸗ 
vereins Wiſta“ befand, wollten die Paddler näher an die 
Kähne heran fahren, um ſich daran feſtzuhalten. Dabei 
muß daß Fahrzeug Jankowſkis infolge Zuſammenſtoßes 
mit einem der Kähne gekentert ſein. Der Vorgang hat ſich 
derartig blitzſchnell zugetragen, daß niemand von den an⸗ 
deren ihn beobachtet hat und man erſt durch das kieloben 
im Waſſer ſchwimmende Paddelboot deſſen ſich bewußt 
wurde, daß ein Unglück geſchehen und Jankowſki ertrun⸗ 
ken war. Die ſofort nach dem Verunglückten angeſtellten 
Nachforſchungen blieben bisher erfolglos. hi 


X Submiſſion. Am Freitag, dem 25. Juni d. J., 
Uhr, findet in der Hallerkaſerne, Legjonöw (Lindenſtr.) 
14/22, die Vergebung der Fleiſch⸗ und Specklieferung für 
alle Abteilungen der Garniſon Graudenz für die Zeit vom 
1. Juli bis zum 30. September d. J. ſtatt. Offerten ſind 
unter Beachtung der dafür beſtehenden Vorſchriften in ver⸗ 
fiegelten Umſchlägen bis zum 24. Juni d. J. an das Ula⸗ 
nen⸗Regiment in Graudenz, Zitadelle, zu richten. Zuläſ⸗ 
ſig ſind Offerten für die Lieferung an einzelne Abteilun⸗ 
gen wie auch für die geſamte Garniſon. Beigefügt werden 
muß den Bewerbungen eine Quittung über eine in der 
Kaſſe des Ulanen⸗Regiments eingezahlte Bürgſchaft von 
3 Prozent des Wertes der angebotenen Lieferung. Die 
Vergebungskommiſſion behält ſich das Recht der freien 
Auswahl unter den Bewerbern bezw. der Aufhebung des 
Vergebungstermins vor. * 


X Unfrantverfilgung. Amtlich wird die Graudenzer 
Cinwohnerſchaft an die Verpflichtung der Ausrottung der 
Diſteln und anderen Unkräuter erinnert. Die Vernich⸗ 
tung hat jeder auf ſeinem eigenen bezw. dem von ihm be⸗ 
nutzten Boden ſo vorzunehmen, daß das Unkraut gänzlich 
ausgerottet oder zumindeſt nicht zum Blühen zugelaſſen 
wird. Für die Durchführung der Vertilgung iſt auf dem 
Gebiet der Stadt Graudenz die (allerdings ſchon ver⸗ 
trichene) Zeit vom 6. bis 12. Juni, ſowie die Zeit vom 
8. bis 14. Auguſt d. J. beſtimmt worden. Unterlaſſung der 
licht zur Unkrautbeſeitigung zieht gemäß dem § 4 der 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom 27. 3. 31 
in Verbindung mit Art. 13 des Geſetzes vom 16. 3. 37 Be⸗ 
ſtrafung nach ſich. * 


Einen Kurſus für Rettungsmaßnahmen aus Er⸗ 
inkungsgefahr für Herren und Damen wird das 
Städtiſche Komitee der Körperlichen Ertüchtigung und mili⸗ 
täriſchen Ausbildung veranſtalten. Er findet im Juli d. J. 
unter der Leftung von Herrn Baczynſki ſtatt. Anmel⸗ 
dungen zur Teilnahme an dem Kurſus werden im Nor 
baus, Zimmer 201, entgegengenommen. * 


Städtiſcher Kartoffelverkauf. Die Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß täglich von 9 bis 12 Uhr auf dem Hof 
des Gutes Kunterſtein (Kunterſztyn) ein Verkauf von 
Speiſekartoffeln guter Qualität für die wenig vermögende 
evölferung zum Preiſe von 5 Zloty für den Zentner er: 
zolgt. Die gleichen Kartoffeln können Arbeitsloſe, die bet 
den ſtädtiſchen öffentlichen Arbeiten beſchäftigt ſind. zum 


kauf erfolgt bis zur Erſchöpfung des Vorrates. 


kurator und dem Kultusminiſter zugeſtellt. 


>teife von 4 Zlotz für den Zentner erwerben. Der Ver N 


Thorn (Toru) 

E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh am 
Thorner Pegel 0,10 Meter über Normal, mithin wieder 4 Zenti⸗ 
meter weniger als am Vortage. 

k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes Deutſcher Ka⸗ 
tholiken hielt Mittwoch abend im Vereinszimmer des Deut⸗ 
ſchen Heims ihre Generalverſammlung ab, zu der u. a. auch 
der Bezirksſekretär Engelberg erſchienen war. Nachdem 
der Vorſitzende Piſchny die Anweſenden begrüßt hatte, 
wurde von dem deutſchen Kirchenchor ein Marienlied ge⸗ 
ſungen. Es erfolgte darauf der Bericht des Vorſtandes über 
die Tätigkeit der Ortsgruppe in dem abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1936/37 ſowie der Kaſſenbericht. Sodann wurde 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und zur Neuwahl geſchrit⸗ 
ten. Der bisherige Vorſtand wurde mit Ausnahme des 
Schriftführers wiedergewählt. Neugewählt wurde als 
ſolcher Herr Klarenthal. Der Beitrag wurde auf 50 Groſchen 
bw. für die minderbemittelten Mitglieder auf 30 Groſchen 
feſtgeſetzt. Im Anſchluß hieran erſtattete Herr Engelberg 
den Bericht über die am 6. d. M. ſtattgehabte Generalver⸗ 
ſammlung des Hauptvorſtandes in Kattowitz und die Tätig⸗ 
keit des Verbandes, insbeſondere in dem Bezirk Pommerel⸗ 
len. Sodann hielt Herr Engelberg einen intereſſanten, mit 
Beifall aufgenommenen Lichtbildervortrag. An der Hand 
von vorgeführten Landſchaftsbildern ſprach er über das 
deutſche Volkslied. Dazwiſchen wechſelten von den An⸗ 
weſenden gemeinſam geſungene Volkslieder ab. Nachdem 
der Vorſitzende in ſeinem Schlußwort dem Vortragenden 
ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, wurde die gut beſuchte 
Verſammlung geſchloſſen. WER 


„Das Coppernicus⸗Gymnaſium ſoll verlegt werden. 
Vor kurzem fand in der Aula des polniſchen Gymnaſiums 
in der Strobanditraße (Male Garbary) eine durch den 
Elternrat einberufene Verſammlung der Eltern ſtatt, in 
der gegen die beabſichtigte Verlegung des Gymnaſiums in 


das Seminargebäude in der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 


ſchärfſter Proteſt erhoben wurde. Eine diesbezügliche Re⸗ 


ſolution wurde dem pommerelliſchen Wojewoden, dem Schul⸗ 
* . 


PPP 
Konitz (Chojnice) 


is Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am 16. Juni beim 
Gutsbeſitzer G. Pokrzewinſki in Neukirch verübt. Der 
Dieb verſchaffte ſich durch Herausnehmen einer Scheibe Ein⸗ 
gang in die Wohnung und ſtahl ein Jagdgewehr, ein Paar 
lange Stiefel und ein Paar Schnürſchuhe. + 

rs Frecher Fahrraddiebſtahl. Dem Gerichtsapplikanten 
A. Lahn wurde vom Hofe des hieſigen Gerichts ein Fahrrad 
„Marke Stella“ im Werte von 80 Zloty geſtohlen. ale 

tz Geflüchtet ift in Anſtaltskleidung von der Feldarbeit 
auf dem Gut Giegel (Iglu) der zu Zwangsarbeit 2 


urteilte 21jährige Leo Zielinſki. 


rs Wer iſt der Eigentümer? In einer Unterſuchungs⸗ 
ſache wurde von der hieſigen Kriminalpolizei ein Poſten 
Wäſche, ein Damenkleid und ein Herren⸗Sweater, die 
offenbar aus Diebſtählen herrrühren, beſchlagnahmt. Die 
Eigentümer können ſich die Sachen von der Kriminalpoliz 


ei 
abholen. ＋ 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Frauenverein Chojnice. Montag, den 21. Juni, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Kinderfeſt der Kleinkinderſchule in Wilhelminen⸗ 
höhe. Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen. a 


Boritand. 
ee ED 9. 


Dirſchau (Tczew) 


Vom Dirſchauer Waſſerwerk. 

Der Ausbau Dirſchaus, beſonders in den letzten Jahren, 
forderte auch neue Einrichtungen zur Förderung größerer 
Waſſermengen im Waſſerkraftwerk. Beſonders in den ver⸗ 
gangenen heißen Tagen verdankten wir dieſen Neueinrichtun⸗ 
gen eine nueingeſchränkte Waſſerzufuhr. f 

Das hieſige Waſſerwerk, das nach dem Projekt der Firma 
D. Grove, Berlin, angelegt wurde, nützt Grundwaſſer aus. 
Das Waſſer wird den Diluvialſchichten in einer Tiefe von 
90 Metern und den Kreideſchichten in einer Tieſe von 160 
Metern entnommen. Kurze Zeit ſchöpfte man das Waſſer 
ingar aus waſſerführenden Schichten dritten Grades, in einer 
Tiefe von 50 Metern. Infolge allzu ſtarker Mineraliſierung 
durch erheblichen Salzgehalt iſt man von der Entnahme des 
Waſſers aus dieſem Brunnen wieder abgekommen. Bis zum 
Jahre 1919 wurde das Waſſer durch drei liegende, doppel⸗ 
wirkende Saug⸗ und Druckpumpen, die durch Gasmotore be⸗ 
trieben wurden, gewonnen. Im Jahre 1920 erfolgte die teil⸗ 
weiſe Elektrifizierung des Waſſerwerks, da die Gasmotore fait 
gänzlich verbraucht waren. Die weitere Vervollkommnung 
der elektriſchen Einrichtungen des Waſſerwerkes wurde im 
Jahre 1925 durch die Inbetriebſetzung eines Kompreſſors mit 
70 PS vorgenommen. Der Einbau desſelben erfolgte, weil 
das Bohren von weiteren Brunnen mit ſehr erheblichen Koſten 
verbunden war und nicht die Garantie zum Auffinden größerer 
Waſſermengen bot. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Brunnen, 
die ſeit Jahren infolge ſchwacher Waſſergiebigkeit bei An⸗ 
wendung des Pumpenſyſtems aufgegeben werden ſollten, bei 
Anwendung eines Kompreſſors aber eine genügende Waſſer⸗ 
menge hergaben. Die zufriedenſtellenden Ergebniſſe bei der 
Anwendung eines ſolchen Apparates hat im Jahre 1929 zum 
Ankauf eines zweiten Reſervekompreſſors mit 170 PS und zum 
Umbau des ganzen Waſſerwerks geführt. Beide Kompreſſoren 
ſichern der Stadt die ſtändige Zufuhr der benötigten Waſſer⸗ 
menge. Die geſamte Maſchinerie der Anlage benötigt eine 
Kraft von 368 PS. Der Stromverbrauch erreicht jährlich 
5 000 000 Kilowattſtunden, oder 570 Kilowattſtunden auf je 
1000 Kubikmeter Waſſer. \ 

Der Waſſerverbrauch hängt zum großen Teil von dem 
Bedarf der Bewohner, ſowie von den Anforderungen der 
öffentlichen Einrichtungen, wie Springbrunnen. Badeanſtalten, 
Straßenſprengpumpen uſw. ab. Im allgemeinen bewegt ſich 
der Bedarf zwiſchen 50120 Liter pro Perſon und Tag. Das 
Waſſer wird jahraus, jah rein auf ſeine Brauchbarkeit für den 


Haushalt durch ſtaatliche Unterſuchungsſtationen geprüft. Alle |Rynet 8, Whg. 4. 4453 wicza 38, Whng. 8. 4025 


vorgenommenen Analyſen ergaben gute Reſultate. Das 
hieſige Waſſerwerk iſt eine ſchmucke Anlage, die ſich in pein⸗ 
licher Sauberkeit präſentiert; es gilt zu den beſteingerichteten 
Waſſerwerken Polens. Die Räume des Werkes ſind mit 
Kacheln ausgelegt. Elektriſche Schalttafeln und Regiſtrier⸗ 
apparate, die ſelbſtändig ſchreiben, befinden ſich an den Wänden. 
Die geſamten Anlagen entſprechen daher den neueſten Er⸗ 
vungenſchaften der Technik und geben die Sicherheit, noch viele 
Jahre ohne Inveſtierungen beſtehen zu können. 
— 2 


o Budzyn, 17. Juni. Geſtern brannten in dem Nachbar⸗ 
orte Strozewo bei dem Beſitzer Kropp die Wirtſchafts⸗ 
gebäude reſtlos nieder. Die Feuerwehren konnten trotz 
größter Anſtrengung nur das Wohnhaus retten. Sämt⸗ 
liches Inventar und ein Teil des Viehes verbrannten mit. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 

rs Czerſt, 17. Juni. Ein Unfall ereignete ſich wäh⸗ 
rend des Paſſierens der Brücke in der Mühlenſtraße durch 
einen Auto⸗Laſtzug. Während der Motorwagen glücklich 
hinüber kam, brach unter dem ſchwerbeladenen Anhänger⸗ 
wogen der Brückenbelag ein. Erſt nach Entladen des ein⸗ 
gebrochenen Wagens konnnte dieſer mit vieler Mühe 
herausgezogen werden. Der Laſtzug, der Firma J. Kuß⸗ 
Kattowitz gehörig, war mit Reis beladen und befand ſich 
auf der Fahrt von Gdingen nach Kattowitz. 

* Kamien, 17. Juni. Während das Ehepaar Weſtphal 
in Kl. Zirkwitz auf dem Felde unweit des Gehöfts arbeitete, 
ſchlichen ſich Zigeunerweiber in das Haus und ſtahlen ſämt⸗ 
liche Wäſche und Fleiſchwaren. 

Am kommenden Sonntag, dem 20. Juni, findet hierſelbſt 
ein Jugenddfeſt für die katholiſchen Jugendverbände des 
ganzen Dekanats Kamien ſtatt. 

Auf dem am 17. Juni hier abgehaltenen Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur ganz flauer Handel zu ver⸗ 
zeichnen. 

a Schwetz (Swiecie), 16. Juni. Infolge der anhalten⸗ 
den Dürre iſt die diesjährige Heuernte lerſter Schnitt) 
ſchon weit vorgeſchritten 

In Chmielinki brannte bei der Julianne Murawfki 
das Wohnhaus und der Stall Der Schaden beträgt 1500 
Zloty. 

sd Stargard (Starogard), 18. Juni. Im Bordzichower 
See iſt die 18 Jahre alte Tochter des Stellmachers Cyſewſki 


beim Baden ertrunken. Die Leiche konnte nach er⸗ 


heblichen Anſtrengungen geborgen werden. 

In Wolental ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Landwirts Genez. In kurzer Zeit verbrannte das Gebäude 
mit annähernd 200 Zentnern Stroh, Kleeheu und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen. Der Schaden beträgt ca. 9000 Zloty. 

Im Zuſammenhang mit dem Großfeuer in Wyſoka 
iſt einer der Geſchädigten namens Mania unter dem Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung verhaftet worden. 

h Soldan (Dzialdowo), 17. Juni. Die Lehrerin Maria 
Niewegolowſka aus Poſen, die zwiſchen den Stationen 
Broddy Damm. Radoſk aus dem fahrenden Zug ſtürzte 
und in ſchwerverletztem Zuſtand ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurde, iſt an den Folgen der Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. 

Durch ein Feuer wurde dem Landwirt Glfapinſki von 
hier ein Viehſtall vernichtet. Entſtehungsurſache unbekannt. 
In Niechtomin bei Mlawa brach ein Feuer in der Scheune 
des Landwirts Lauterbach aus, das infolge ungünſtigen 
Windes auf die Nachbargehöfte übergriff. In kurzer Zeit 
ſtanden 17 Wirtſchaften in Flammen. Böswillige Brand⸗ 
ſtiftung dürfte die Urſache dieſes großen Schadenfeuers ſein. 

Auf einem Tanzvergnügen in Hohendorf (Wyſokie) kam 
es zwiſchen jungen Burſchen zu einer wüſten Schlägerei. 
Hierbei erhielten vier Burſchen recht ſchwere Stichwunden. 
Die Verletzten mußten ins hieſige Krankenhaus eingeliefert 
werden. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

h Vandsburg (Wiecbork), 17. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 1—1,10, Eier 
0,90—1,00, Eßkartoffeln 3,50—4,30. Auf dem Schweinemarkt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 12—18 Zloty. 


Volksmuſikwoche in den Beskiden. 


Die Deutſche Gemeinſchaft, Bielitz, veranſtaltet im Rahmen 
des vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien vorgeſehenen 
Veranſtaltungsplans eine Volksmuſikwoche, die am 9. bis 16. Juni 
auf der Klementinenhütte (1095 Meter Meereshöhe) durchgeführt 
wird. Im Mittelpunkt dieſer Freizeit ſtebt das deutſche Volks⸗ 
lied; es ſoll aber auch die Inſtrumentalmuſik gepflegt werden. 
Eine Woche wollen wir uns, dem arauen Alltag entrückt; in den 
ſchönen Beskiden zuſammenfinden, um im deutſchen Geiſt eine 

Gemeinſchaft zu bilden und gemeinſam an unſeren kulturellen 
Aufgaben zu arbeiten. Anreiſe: 9. Juli, möglichſt bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags, in Bielitz (Bielifo), Vereinsturnhalle. Abreiſe: 17. Jult. 
Unterkunft: Betten oder Matratzenlager. Verpflegung: 4. Madl 
zeiten täglich. Hausſitte: Die harte Zucht. unter die wir uns 
ſtellen wollen, erfordert manchen Verzicht: Kein Rauchen, kein 
Alkohol, unbedingte Einordnung in den Arbeitsplan. Beitrag: 
90 Zloty für die Woche einſchließlich Unterkunft, Verpflegung und 
Lehrbeitrag. Zahlungen gehen auf das Poſtſcheckkonto 306 960 
(Hellmut Pipſer, Katowice). Anmeldungen find bis 5. Juli an 
den Deutſchen Kulturbund, Katowice, ul. Dworcowa 11, zu rich⸗ 
ten. Die Teilnahme ſteht ſedem chriſtlichen Deutſchen offen. 
Mindeſtalter für Mädchen 16, für Burſchen 18 Jahre. Weitere 
Auskünfte erteilt der Kulturbund. Rückporto iſt beizufügen. 


Thorn. 
Zeuticoe Büpne im Torud 7 3 l: Zimmer⸗Wobng. 


aktiven und paifiven Mitglieder: mit Balkon. 3. Etage, 
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Verpflegung u. Badezeug mitbringen. Kirchl. Nachrichten. 


f 5 Sonntag, d. 20. Juni 1937 
Lampions Fiigscnen "autacen 
ö - edeutet an e 
für Ausflüge Fotoec en Abendmahlsſfeier. 
und Sommerfeſte Pelikanol Konitz. Vorm. 10 Uhr 


in großer Auswahl. / um Foto- Einkleben. Predia kgottes dienſt. 


Suftus Wallis Justus Wall Dirſchau. St. Georgen» 


5 8 Au . 10 Uhr 
apierhandlung Senreibwarenhaus auptgottesdienſt, vorm. 
erola el. 1469. N 11¼ Uhr Freitaufen. um 
5 R he Sindergöttes: 
Schüler ———— dienst, nachm. um 3 Uhr 

5 Schüller (innen) finden Erbauungsſtunde, danach 
find. gute, ſorgf. Penſion 5 Di Denlion 
bei M. Rei Stary bei nibbe, Klono- Pelplin. m. um 
2557 K ER 


1 
| 
| 


en SF nen 


a 


U 
= 


then u 0 Seh un u oe 


8 


Roſemeyer 
verbeſſert zwei Klaſſenrekorde Carraciolas. 


Auf der Reichsautobahn zwiſchen Frankfurt a. M. und Darm⸗ 
ſtadt gelang es Bernd Roſemeyer auf Auto⸗Union, zwei neue 
internationale Klaſſenrekorde der Klaſſe 5000-8000 cem, die Carra⸗ 
ciola auf Merzedes Benz erit im Oktober 1936 an ſich gebracht 
hatte, aufzuſtellen. Roſemeyer erreichte beim erſten Verſuch über 
einen Kilometer mit fliegendem Start 377,5 und beim zweiten 
Verſuch 389,610 Km.⸗Std. Für eine Meile bei fliegendem Start 
brauchte er beim erſten Verſuch 378,423 und beim zweiten Verſuch 
389,881 Km.⸗Std. Dabei erreichte Roſemeyer beim zweiten Ver⸗ 
ſuch auf der Rückfahrt die außerordentliche Geſchwindigkeit von 
2393,14 Km.⸗Std. für den fliegenden Kilometer. 


Die Tennismeiſterſchaft Polens. 


Unter drückender Schwüle begannen am Mittwoch die Zwiſchen⸗ 
runden der nationalen Tennismeiſterſchaften von Polen. Um die 
Mittagzeit ſetzte dann ein leichter Regenſchauer ein, jo daß die 
Spiele nicht jo raſch wie beabſichtigt gefördert werden konnten. 
Der dritte Turniertag ſtand im Zeichen des Junioren⸗Einzels und 
der Doppelkonkurrenzen, deren Zuſammenſetzung und Ausloſung 
viele Wünſche offen läßt. Uns intereſſierte hauptſächlich der Kampf 
zwiſchen dem Kattowitzer Pfahl und dem Lemberger Kolez II, 
deſſen feines Grundlinienſpiel gut gefiel. Pfahl ſteuert nach Ge⸗ 
winn der erſten zwei Sätze mit 6:4, 6:3 einem ſicheren Sieg zu, als 
die Treibſchläge ſeines Gegners unerwartet die richtige Länge be⸗ 
kommen, genau geſetzt werden und kaum fehl gehen. Sein Vorhand 
wird außerdem unregelmäßig und er muß die nächſten beiden Sätze 
in kurzer Zeit glatt abgeben. Erfreulicherweiſe findet der Katto⸗ 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 20. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Flughafen⸗Konzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Sonntag 
morgen ohne Sorgen. 10.00: Die Männer ſind der Ruhm, aber 
die Mütter ſind der Segen eines Volkes! Eine Morgenfeier. 
10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funkſpiel. Die Geſchichte vom Pfannekuchen. 14.30: Nachklang 
zum Lübecker Buxtehudefeſt. 15.00: Fußball, Flieger, Radfahrer, 
Ruderer und Unterhaltung. 19.00: Schallplatten. 19.20: Lieder 
und Tänze der deutſchen Koloniſten in Galizien. 20.00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 22.25: Funkberichte von den Segelregatten in 
Kiel. 22.30: Wir bitten zum Tanz. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


6.00: Strandkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.15: Evengeliſche More 
genfeier. 10.00: Morgenfeier der H. 10.30: Deutſchlandflug 
1937. Start der oſtpreußiſchen Teilnehmer in Devau. 11.15: 
Lieder und Klaviermuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 15.10 Königsberg: Kindergeſchichten und 
Kinderlieder. 15.10 Danzig: Männerchöre. 15.40: Fröhliches 
Handwerk. 18.10: Allerlei mit Orgel. 19.20: Forntſoldaten. Ka⸗ 
merad, ich ſuche dich! Mit Militärsfionzert.. 20.20: Bunter 
Tanz⸗Abend. 13.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Schallplatten. 6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: More 
genſpruch am Sonntag. 8.10: Schallplatten. 9.00: Schleſiſche 
Schulen fingen und ſpielen. 10,00: Morgenſeier der HJ. 10.90: 
Fürs Herz und G'müt. 11.90: Heiliges Feuer der Mittſommer⸗ 
nacht. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 15.00: Fuß⸗ 
ball, Flieger, Radfahrer, Ruderer und Unterhaltung. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.90: Lied an der Grenze. 20.00: Konzert. 22.90: 
Wir bitten zum Tanz! 
Leipzig. 
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 


8.00: Orgelmuſik. 8.90: Lachen⸗ 


der Sonntag. 00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: 
Muſikaliſche Landſchaftsbilder. 11.00: Platz⸗Konzert. 12.00: 


Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 
dertſten ins Tauſendſte. 17.45: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: 
Fahrt in ſonniges Land. 22.30: Aufmarſch der NSKK⸗Brigade 
Leipzig. 22.45: Wir bitten zum Tanz! 

Warſchan. 


8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 12.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 
Konzert. 13.10: Bunte Muſik und Geſang. 16.00: Orcheſter⸗ und 


15.00: Vom Hun⸗ 


Chor⸗Konzert. 16.90: Schallplatten. 18.00: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert und Soliſten. 20.00: Schallplatten. 21.00: Kabarett. 22.002 
Soliſten⸗Konzert. 

Montag, den 21. Juni. 

Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.80: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. Alle Kinder 
ſingen mit. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Sudetendeutſche Bauernſchwänke und ⸗tänze. 19.00: Und fetzt 
iſt Feterabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Kammermuſik. 21.00: 
Muſikaliſche Gefahrenzone .... wo allerlei Inſtrumente leicht 
verunglücken. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Sommer⸗ 
Sonnenwendfeier. 23.90: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg - Danzig. 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Kon⸗ 
zert. 10,00: Kinderliederſingen. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.15 Danzig: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 16.00 Königsberg: Schallplatten. 
16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 17.55: Wie kommt denn fol- 
cher Glanz in unſere Hütte? Hörſzene. 18.45: Klingende Far⸗ 
ben. 20.10: Der Vogelhändler. Spe cette. 22.90: Sommer⸗ 
Sonnenwendfeier. 23.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.00: Morgenſpruch. Anſchließend: Frühmuſik 
(Fortſetzung). 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 10.00: Aſchen⸗ 
brödel. Märchenſpiel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Ungariſche Volks⸗ 
lider. 19.00: Schallplatten. 19.50: Zeitfunk⸗Vorſchau auf das 
12. Deutſche Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau. 20.10: Der blaue 
Montag. 22.90: Sommer⸗Sonnenwendſeier. 23.15: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 10.00: 
Aſchenbrödel. 11.35: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.15: Schallplatten. 15.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Der Weg zum deutſchen Einheitsſtaat. 18.0: Kammer⸗ 
muſik. 19.10: Singt und lacht mit uns! 20.00: Die deutſchen 
Meiſter. Unterhaltungs⸗Konzert. 21.15: Tag der kleinen Freu⸗ 
5 22.30: Sommer⸗Sonnenwendfeſer. 29.90 Nachtmuſik und 
Tanz. 5 


edarichau. . 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.85: 

Unterhaltungs⸗Konzert. 

5 18.15: Schallplatten. 20.00: Muſikaliſches Kalei⸗ 
op. 

und Geſangs⸗Konzert. 


Dienstag, den 22. Juni. 
Dentihlandiender, 


6,00: Glockenſpiel — Morgenxuf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.90: Fröhlicher Kindergarten, 12.00: Mit⸗ 
tag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 13.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Klaviermuſik. 
18.40: Muſikaliſche Kurzweil. 19.00 Und jetzt iſt Feierabend! 
19.30: Aida. Oper in 4 Akten von G. Verdi. 23.20: Tanz bis 
Mitternacht. 


witzer zu ſeinen Punktſchlägen zurück und beherrſcht das Spiel⸗ 
geſchehen des letzten Satzes überlegen. 

Rudowſka⸗Hebda, Frl. Gaida⸗Bratek und Frl. Neumann⸗Witt⸗ 
mann kamen, ohne auf großen Widerſtand zu ſtoßen, eine Runde 
weiter, während im Damen⸗Doppel Frl. Rudowfka⸗Frl. Jeoͤrze⸗ 
jowſka erſt nach Kampf die Krakauer Paarung Parafinſka⸗Bielecka 
ausſchalten konnten. Am Mittwoch griff Frl. Stephan in die 

Spiele ein, wo ſie im Einzel der Warſchauerin Fr. Freiſinger glatt 
das Nachſehen gab. In beſetesber Form zeigte ſich Tloczynſki, der 
. J nur ein Spiel ſchenkte. Er trifft jetzt auf Bratek, der ſich 
ebenfalls nach einem Sieg über Gottſchalk im Viertelfinale befindet. 
In derſelben Runde kommt es auch zu der Begegnung Pfahl 
Tarkowfki. 

Die techniſchen Ergebniſſe des 3. Turniertages: 

Herren⸗Einzelſpiel: Taraſiewicz—Warminſki ohne Spiel: 
Wittmann—Ogrodzinſki (Krakau) 6:1, 6:0, 6:1; Tloczynfki— Kolcz I 
6:0, 6:0, 61; Bratek—Gottſchalk 6:8,8:4, 6:8; Pfahl—Kolcz II 6:4, 
6:3, 2:6, 1:6, 6:1; Tarkowſki—Loewenherz 6:1, 6:0, 6:1. 

5 W Frl. Stephan (Kattowitz) —Fr. Freiſinger 


1, 82. 

Gemiſchtes Doppelſpiel: Frl. Neumann⸗Wittmann— Frl. Turtel⸗ 
taub⸗Loewenherz 6:2, 6:1; Frl. Rudowſka⸗Hebda—Fr. Freiſinger⸗ 
3 6:0, 6:2; Frl. Gaida⸗Bratek—Luniewſka⸗Czajkowſki 6:2, 


Damen⸗Doppel: Frl. Rudowſka⸗Frl. Jebrzejowſka-—Parafinſka⸗ 
Bieleda 6:1, 4:6, 6:0; Fr. Andrut⸗Frl. Sioda— Fr. Potuczek⸗Frl. 


e 6:3, 6:8, 
Gottſchalk⸗Strzelecki-Gebr. Kolez 326, 6:4, 


rren⸗Doppel: 
4:6, 6:4, 7:5. 
Junioren⸗Einzelſpiel: Chytrowſki—Zajonc 6:2,6:2, Tomaſzew⸗ 
ſki—Waſſerberger 1:6, 6:2, 6:4; Szymanſki—Mrokowſki 7:5, 6:2; 
Strzelecki—Skonecki ohne Spiel; Cheiuk 11—Skonecki 6:4, 2:6, 6:4; 
Oleiniſzyn—Hauſer 3:6, 6:2, 6:2; Tloczynfki Kaver—Sikora 6:1, 
6:2; Schiff— Bolland 6:1, 6:2; Viertelfinale: Strzelecki—Szymanſki 
1:6, 6:4, 6:2; Borowezak—Gluſzek 6:8, 6:1; Dleinifzun—Cheiuf II 
6:1, 6:3; Schiff- Borowczak 4:6, 6:3, 8:6. 
Junioren⸗Doppelſpiel: Tloczynfki X.⸗Borowezak—Cheink TE- 
Mrokowſki 6:2, 4:6, 6:2. 


Regen unterbricht die Spiele. 


Am Donnerstag mußten die Spiele um die polniſchen Meiſter⸗ 
ſchaften infolge anhaltenden Regens unterbrochen werden. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
5.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Morgenmuſik. 10.00: Hier ſpricht Maſuren. Hörbilder aus dem 


Land der tauſend Seen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.15 
Danzig: Lachende Klaſſiker in Lied und Wort. 15.90: Kleine 
Märchen und Lieder. 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 
16.00 Danzig: Namittag⸗Konzert. 18.10: Glühwürmchen und 

. andere Idylle. 19.00 Königsberg: Richard Web. 19.00 Danzig: 
Grenzland⸗Singen. 20.10: Mit Kochtopp, Ziehſack und Geſang 
den ſchönen Oſtſeeſtrand entlang. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


5.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 6.00: Morgenſpruch. Anſchließend: 
Kino⸗Orgel⸗Konzert (Fortſetzung). 6.50: Frühkonzert. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Ein Dorf mächſt aus dem Boden. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.30: Ein fröhliches Sommerſingen auf dem Dorf. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.50: Schallplatten. 18.30: Klaviermuſik. 19.00: 
Deutſche im Ausland hört zu! Offenes Singen. 20.10: Die 
Oder, Schleſiens Weg in die Welt. 21.10: Mittſommernacht. 
22.50: Tanzmuſik. 


Leipzig. 0 0 
Morgenruf, 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.90: 
Morgenmuſik. 11.50: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag- 


Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Schallplatten. 19.00: Johannes 
Willy ſingt. 19.30: Aida. Oper in vier Akten von G. Verdi. 
23.10: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.20: Sonate A-Dur von Fauré. 17.00: Orcheſter⸗ 
Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.15: Klaviermuſik. 20.00: 
Leichte Muſit und Tanzmuſik. 22.00: Arien und Lieder. 22.20: 
Streichquartett A-Dur von Gliere. 


Mittwoch, den 23. Juni. 


Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: So ſahen fie Deutſchland! 
Eine Hörfolge zum Preis der deutſchen Landſchaften. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Dreil 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Volkslieder — Duette. 18.40: Die Kampfſpiele 
der Hitlerjugend. Vorſchau auf Nürnberg. 19.00: Und jetzt iſt 
Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Olle Kamellen — beliebte 
Kapellen! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zum Tanze 
erklingen die Geigen. Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
8.80: Muſik am Morgen. 10.00: So ſahen fie Deutſchland! 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.20 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: 
Frei iſt das Herz und frei iſt das Lied. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.30: Frontſoldaten. Kamerad 
— ich ſuche dich. 20.10: Zwei Paar Strümpfe. Hörſpiel von der 
Front. 21.20: Gemütliche Ecke. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 1 


5.00: Muſik für Frühaufſteher,. 6.00: Morgenſpruch. Anſchlie⸗ 
ßend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Auf der Lüneburger Heide... 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.90: Wie die Schiloͤbürger einſt weiſe Leute 
waren. Ein Spiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Kleines 
Konzert. 19.00: Heute wieder Iuftig ... 20.10: Fröhlicher Ar⸗ 
beitsdienſt. 22.90: Tanzmuſik. 

Leipzig. N 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.80: 
Muſik am Morgen. 10.00: Auf der Lüneburger Heide ... 11.38: 
Heute vor ... Jahren. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Webers Opern. 3.90: Guter Mucki, 
nimm mich auch mit. Reiſe⸗Erlebniſſe. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 


zert. 18.20: Herzlich tut mich erfreuen die ſchöne Sommerzeit! 
Volkslied⸗Kantate. 19.00: Dies und das — für jeden was. 21.15: 
Die vierzehn Nothelfer von Gottleuba. Eine Funkdichtung. 


22.50: Tanzmuſik. 


Warſchau. ar 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: 
Militär⸗Konzert. 16.15: Frauenchor. 17.00: Orcheſter⸗ und Ge⸗ 
ſangs⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.15: 
e ee 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Kon⸗ 
zert. 


Donnerstag, den 24. Juni. 
Denutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Fröhlich ſoll heut unter Sang er⸗ 
ſchallen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.20: Der Berliner Männergeſangverein und fein 
Frauenchor fingen. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Unterhaltungs⸗Muſik. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00 Schallplatten. Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg » Danzig. 


5.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.90: Fröhlich fol heut unſer Sang 
erſchallen, recht frohe Ferien wünſchen wir euch allen! 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor.. Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.15 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Im Wald 
und auf der Heide. Kinderchor. 16.05: Schallplatten. 17.55 
Danzig: Grenzmärkiſche Sagem 18.15: Beim Wandern zu ſin⸗ 
gen. Lieder zur Laute. 18.30 Königsberg: Es wollt' ein Burſche 
freien. Eine . 18.90 Danzig: Aus grauer Städte 
Mauern. Lieder vom fröhlichen Wandern. 19.00 Königsberg: 
Nun ſich der Tag geendet hat.. 19.00 Danzig: Bekannte 
Humoriſten auf Schallplatten. 20.10: Bunter Tanz⸗Abend. 22.40: 
Volks- und Unterhaltu . 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


die Welt. Ein bunter Reigen um Liebe und Frohſinn. 22.90: 
Wir tanzen in den Sonntag. 

Leipzig. 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90. 


Pieracki⸗Gedächtnisfeier in Neu⸗Sandez. 


Am dritten Jahrestag der Ermordung des ehemaligen 
Innenminiſters General Pieracki fand in Neu⸗Sandez, wo 
Pieracki ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, eine 
Trauerfeier ſtatt. Alle Fahnen der Stadt waren auf 
Halbmaſt geſetzt. Eine große Menſchenmenge hatte ſich aus 
den umliegenden Kreiſen eingefunden. Die Feier begann 
bereits am frühen Morgen. Es waren anweſend: Miniſter⸗ 
präſident Sktadkowſki, der Wojewode von Krakau, der 
Kommandierende der Krakauer Garniſon und Vertreter 
der Kreisbehörden. ; 

Die kirchliche Feier fand in der Kirche auf dem alten 
Friedhof ſtatt, wo eine Trauermeſſe gehalten wurde. 
Die Vertreter der Regierung und der übrigen Behörden 
legten nach der Meſſe Kränze am Grabe Pieraekis nieder. 
Im Anſchluß daran folgte unter den Klängen der National⸗ 
hymne die Enthüllung einer Gedenktafel. 


Aeberfüllte Arbeitsdienſtlager in Polen. 


Der Kommandant der Arbeitsdienſtlager gibt 
bekannt, daß das Arbeiterkontingent in dieſem Jahre voll⸗ 
ſtändigerſchöpft ſei. Alle weiteren Anträge um Aufnahme 
im ein Arbeitsdienſtlager können nicht berückſichtigt werden. 


Litauiſcher Lehrerverein in Polen geſchloſſen. 


Die Wojewoden von Wilna, Bialyſtok und Nowogrödek 
haben dem Verein der litauiſchen Lehrer jede Tätigkeit auf 
dem Gebiet der genannten drei Wojewodſchaften unter⸗ 
ſagt. Da die drei Wojewoden gleichzeitig dieſe Verfügung 
erließen, iſt ſie jedenfalls auf eine Weiſung von ſeiten des 
polniſchen Innenminiſteriums erfolgt. Sie ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verſchärfung der polniſch⸗litauiſchen 
Spannung. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 6.00: Morgenſpruch: Anſchließend: 


Kino⸗Orgel⸗Konzert (Fortſetzung). 6.30: Frühkonzert. 8.80: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliederſingen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 


Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Orgel⸗Konzert. 19.05: Zeitgenöſſiſche 

Muſik. 20.10: Kleine Wahrheiten — ungeſchminkt! 20.50: Hanne⸗ 

1 Himmelfahrt. Oper. 22.90: Volks⸗ und Unterhaltungs- 
uſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Volksliederſingen. 11.50: Heute vor .. Jahren. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.15: Blockflöten ⸗ 
muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Schallplatten. 19.10: 
Fröhlicher Feierabend. 20.00: Militär⸗Konzert. 22.15: Kamerad, 
weißt du noch? Erzählung. 22.50: Volks⸗ und Unterhaltungs- 
Muſik. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: | 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Chorgeſang. 18.15: Schallplatten. 


20.00; Leichte Muſik, Tanzmuſik und Geſang. 22.00: Klavier, 


Cello und Geſang. 


Freitag, den 25. Juni. 
Deutſchlaudſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. t j 
6.50: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Wer fliegt mit? 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Kinderliederſingen. 15.40: Wer ſo ein faules Gretchen hat 
Ein Spiel mit Jungmädeln. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Soliſtenmuſik. 18.25: Singt mit — Hi finat vor! 19.00: Und 
letzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Unterhaltungs- 
Konzert. 20.30: Deutſchlandflug 1937. 22.90: Eins ins andere 
.. Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg » Danzig. 

5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
Klang zur Arbeitspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 15.50: Anekdoten um Friedrich den 
Großen. 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Siebenbürgiſche 
Flauſen. Fröhliche Geſchichten. 19.00: Programmwechſel im 
Variete. Hörſzene. 20.10: Zar und Zimmermann. Oper von 
Albert Lortzing. 22.40: Eins ins andere 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 


Anſchließend: Morgenmuſik. 


8.0: Froher 


6.00: Morgenſpruch. Frühmuſik (Fortſetzung). 
8.30: Konzert. 10.30: Avus! 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19 00: 
Volksmuſik. 20.10: Volksmuſik (Fortſetzung). 21.10: Unſer Bru⸗ 
der iſt der Wind. Lieder junger Dichter und Komponiſten. 22.20: 
Reichs ſportwettkampf der Marine⸗H J. 22.90: Schallplatten. 28.00: 
Romantiſche Nachtwache. Bilder, Lieder und Träume. 


Leipzig. 
6,00: Morgenruf. 6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Wer fliegt mit? 11.35: 
Heute vor ... Jahren. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.30: Lied und Spiel im 
Tageslauf. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.10: Schallplatten. 
18.00: Konzert aus Dresden. 23.00: Eins ins andere 


Warſchan. 
6.15: Choral. 
Militär⸗Konzrt. 
und Geſang. 18.15: S 
Konzert. 20.00: Aus „Die weiße Dame“. 


6.38: Schallplatten. 7.25: Schallplatten. 12.25: 
16.15: Mandolinenmuſik. 17.00: Klaviermuſik. 

Üplatten. 19.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 

22.00: Tanzmuſitk. i 


Sonnabend, den 26. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.90: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mit⸗ 
tag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Schallplatten. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Schöne Schall⸗ 
platten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.90: Deutſchlandflug 
1937. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Reiſe um die Welt in hundert⸗ 
zehn Minuten. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
5.00: Muſik für Frühaufſteber. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Anz 
dacht. 8.30: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 

Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.20 Danzig: Allerlei — 

5 bis Drei! 15.00: Hei, luſtig im ſonnigen Wetter! Eine 

Hörfolge zur Sommerzeit. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 

19.00: Wenn am Walde die Heckenroſen blühn. 20.10: Lieber 

Volksgenoſſe. 22.40: Wir tanzen in den Sonntag. 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Morgenſpruch — Schall» 
platten. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Bilder der Heimat. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: 
Die Woche klingt aus! 19.00: Schallplatten. 20.10: Schön iſt 


Muſik am Morgen. 11.50: Heute vor... Jahren. 12.00: Mit 


tag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15: Muſik auf Volksinſtrumenten. 19.10: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 21.15: Wenn die Sommerſonne lacht... 22.50: Wir 
tanzen in den Sonntag. 

Warſchau. . 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: 


17.20: Kammermuſik. 


Aus Operetten. 16.30: Orcheſter⸗Konzert. 1 
21.05: Mufif von 


18.15: Schallplatten. 19.00: Leichte Muſik. 
Krzynſki. 22.00: Seichte Muſtk. 


* 


Das engliſche Königtum. 


Der Verfall bis zum Regierungsantritt 
der Königin Victoria am 20. Juni 1837. 


II. 


(Schluß!) 

H. M. Als Problem der geiſtigen Exiſtenz beſteht für den 
Engländer eine religiöſe Frage nicht. Auch das ſo for⸗ 
menſtrenge Puritanertum iſt im Grunde nur die politiſch⸗ 
ſoziale Organiſation des nach oben ſtrebenden Bürgertums 
geweſen, das der presbyterianiſche ſchottiſche Edelmann 
Cromwell im 17. Jahrhundert mobiliſiert und zum Siege 
über das ariſtokratiſche Anglikanertum und über Karl J. 
geführt hat. Ungeachtet eines von Schottland kommenden 
Zuges verinnerlichter Religioſität, hat es auf ſeinen Altä⸗ 
ren neben dem Kreuz des Erlöſers das goldene Kalb zur 
Anbetung aufgeſtellt. Es hat ſeinen Gott auf die Erde hin⸗ 
abgezogen und mit ihm einen Gegenſeitigkeitsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen, der im Zug⸗um⸗Zug⸗Geſchäft proportional dem 
Eifer der Anbetung den geſchäftlichen Erfolg gewährleiſtet. 

So iſt im urſprünglichen, engliſchen Puritanertum die 
in unſeren Seelen und auf dem Jenſeitsgefühl ruhende 
religiöſe Frage der geiſtigen Exiſtenz zu einer mate rialiſti⸗ 
ſchen Verſtandesangelegenheit der wohlgeborgenen dies⸗ 
ſeitigen Exiſtenz geworden. Die anglikaniſche Kirche, fälſch⸗ 
lich auch Hochkirche genannt, bis in die neueſte Zeit Staats⸗ 
kirche im ſtrengſten und drückendſten Sinne, iſt wiederum 
die konfeſſionelle Organiſation der führenden ariſtokratt⸗ 
ſchen und plutokratiſchen Kreiſe und der ſozial „Arrivier⸗ 
ten“ und erteilt die Berechtigungsſcheine für politiſche und 
geſellſchaftliche Karriere im Bereich der konſervativen Ein⸗ 
flüſſe. Für den Engländer iſt die religtöfe Frage, im Ge⸗ 
ſamtbild geſehen, ein ziemlich äußerlicher Konfeſſionismus, 
bei dem es nur um Formen der Frömmigkeit geht. In⸗ 
mitten einer ſolchen geiſtigen Haltung iſt allerdings ein 
30jähriger Krieg nicht denkbar, aber, aufs Poſitive be⸗ 
zogen, auch nicht die innere Kraft, um eine derartige Kata⸗ 
ſtrophe zu überwinden. 

Eine ſolche geiſtige Haltung hat es Heinrich VIII. mög⸗ 
lich gemacht, 1533 die engliſche Kirche vom Papſttum zu 
löſen und in eine vom König in jeder Hinſicht abhängige 
anglikaniſche Staatskirche umzuwandeln. Es ging hierbei 
nicht um dogmatiſche Fragen; es erſchien dem König auch 
zweckmäßig, die organiſatoriſchen und kultiſchen Formen 
und den ariſtokratiſch⸗hierarchiſchen Charakter der katholi⸗ 
ſchen Kirche im weſentlichen beizubehalten. War der An⸗ 
laß der Loslöſung von Rom für den Tudorkönig ein kraß 
verſönlicher — er wollte ſich von Katharina von Aragon 
ſcheiden laſſen und Anna Boleyn heiraten —, ſo war die 
eigentliche Wirkung politiſcher Art und hat auf die poli⸗ 
tiſche Geſtaltung der Welt bis auf unſere Tage einen un⸗ 
ermeßlichen Einfluß ausgeübt. Das erkannten mit dem 
ſicheren politiſchen Inſtinkt, der dem Engländer eigen iſt, 
die Kreiſe, die damals durch ihren Machteinfluß die Eng⸗ 
liſche Nation repräſentierten, und ſie anerkannten den 
Schritt des Königs trotz ſeines zweifelhaften moraliſchen 


Hintergrundes. Das war der engliſche Beitrag zu der 
großen geiſtigen Umwälzung, die wir die Reformation 
nennen. 


Hundert Jahre ſpäter war Englands Gewinn aus der 
Reformation, die anglikaniſche Staatskirche, in Frage ge⸗ 
ſtellt, als das auch in ſeinen kultiſchen und organiſatori⸗ 
ſchen Formen und in ſeinem antihierarchiſchen, presbyte⸗ 
rianiſchen Charkter viel ausgeprägter „antipapiſtiſche“ pu⸗ 
rianiſche Bürgertum unter Cromwells Führung die unbe⸗ 
dingte Alleinherrſchaft mit jener eifernden Unduldſamkeit 
fordern konnte, die den pſeudoreligiöſen Fanatismus immer 
ausgezeichnet hat, ſowohl in der Anbetung der „höchster 
Vernunft“ durch die franzöſiſche Revolution, wie in der 
Gottloſenbewegung des bolſchewiſtiſchen Rußlands. Karls J. 
Haupt mußte unter dem Beil des Scharfrichters fallen, 
weil er die Rechte der anglikaniſchen Kirche, „die Geſetze 
und Freiheiten dieſes Landes und die Erhaltung der wah. 
ren proteſtantiſchen Religion“, verteidigte. Und als das 
Land der Cromwellſchen Militärdiktatur, der dewokrati⸗ 
ſchen Rechtsunſicherheit und des wirtſchaftlichen Zerfalls 
müde geworden, die anglikaniſche Kirche und die Stuart⸗ 
ſche Monarchie wiederhergeſtellt worden war (1661), da 
wurde 1688 die Dynaſtie Stuart von der anglikaniſchen 
Ariſtokratie durch die „glorreiche Revolution“ abermals 
und endgültig geſtürzt, weil Jakob II., an ſich, trotz hervor⸗ 
ragender Kriegsleiſtungen, ſchon durch ſeinen Übertritt zur 
katholiſchen Kirche und durch ſeine vom franzöſiſchen König 
Ludwig XIV. verordnete zweite, italieniſche Gemahlin den 
fremdenfeindlichen Engländern verdächtig, zu allem Über⸗ 
fluß den Katholiken eine ganz beſcheidene Duldung zu⸗ 
geſtehen wollte und politiſch den Verdacht erweckte, daß er 
durch ein Bündnis mit dem allerchriſtlichſten Frankreich 
die Rekatholiſierung Großbritanniens erſtrebe. 

Dem vertriebenen Jakob II. folgten nacheinander auf 
Grund der ehelichen Verbindungen ſeiner Töchter Wilhelm 
von Oranien, der Held der „glorreichen Revolution“, von. 


1688 bis 1704, Anna von Dänemark (170414) und ſchließ⸗ 


lich, da beide ohne Erben geblieben waren, mit Georg J., 
Kurfürſten von Hannover, dem Sohn der Sophie von der 
Pfalz, der Enkelin Jakobs I., das Haus Hannover, das 
der engliſchen Dynaſtie bis 1897 den Namen gegeben hat. 
Georg I. war in England denkbar unbeliebt, mochte ſeiner⸗ 
ſeits die Engländer nicht, hielt ſie ſich aus ſeiner Um⸗ 
gebung fern und blieb meiſt in Hannover, wo er weiterhin 
die Kurfürſtenwürde in Perſonalunion mit der Krone der 
Vereinigten Königreiche innehatte. 
liſche Sprache nicht und konnte deshalb an den Kabinetts⸗ 
ſitzungen nicht teilnehmen. Aus dieſem recht zufälligen 
Umſtand hat ſich in England das noch heute gültige Ge⸗ 
wohnheitsrecht herausgebildet, daß die Beratungen des Ka⸗ 
binetts in Abweſenheit des Königs erfolgen. Dieſe Übung, 
die ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel für das durch Gewohn⸗ 
heit ſich immer neu bildende Verfaſſungsrecht Englands iſt, 
hat die politiſch außerordentlich weittragende Folge gehabt, 
daß der Einfluß der Monarchen weiter hinter dem des 
Miniſteriums, damit aber des Unterhauſes und der in ihm 
jeweils herrſchenden Partei zurücktrat. Auch in anderer 
Hinſicht brachte die faſt ein und ein viertel Jahrhundert 
dauernde Herrſchaft der Hannoveraner in England eine 
empfindliche Schwächung der königlichen Stellung und das 
Übergewicht des Geldadels, der wie überall die ſelbſt⸗ 
ſüchtigſte und unbarmherzigſte Herrſchaft ausübte. 

Der Grund für das Verſagen der Hannoveraner auf 
dem engliſchen Thron lag zum Teil in ihrer fremden Her⸗ 
kunft, die durch die Ehen mit ausſchließlich deutſchen Prin⸗ 
zeſſinnen beſonders unterſtrichen wurde und andererſeits 
dazu zwang, durch immer weitergehende Zugeſtändniſſe und 
Verzichte Gunſt zu erlangen. Faſt noch entſcheidender aber 
war die perſönliche, menſchliche Unzulänglichkeit der han⸗ 
növerſchen Herrſcher. Georg III. allerdings ſtand bei den 
Engländern in verhältnismäßiger Gunſt, weil er vereng=- 
ländert war, ſich um fein hannöverſches Stammland über- 


gegen Wiesner durchſetze oder nicht. 


Er beherrſchte die eng- 


haupt nicht kümmerte, Deutſch faſt gar nicht und Engliſch 
als einzige Sprache gut beherrſchte. Durch ſein Hausgeſetz, 
das rein formalrechtlich, aber keineswegs — aus Rückſicht 
auf den hannöverſchen Beſitz! — tatſächlich die Ebenbürtig⸗ 
keit der Untertanen bei Eheſchließungen mit Mitgliedern 
des Königshauſes feſtſtellte, ſchmeichelte er in kluger Be⸗ 
rechnung der Eitelkeit des engliſchen Adels. Aber die letz⸗ 
ten zwanzig Jahre ſeiner Regierung — er ſtarb 1820 — 
verbrachte er infolge einer unheilbaren Geiſteskrankheit 
in zuerſt zeitweiliger und ſchließlich völliger Regierungs⸗ 
unfähigkeit. 

Regent und ſpäter König (bis 1830) wurde ſein älteſter 
Sohn, Georg IV., der älteſte und ſchlechteſte unter allen 
ſchlechten Söhnen Georgs III., eine der abſtoßendſten und 
verkommendſten Figuren, die jemals irgendwo eine Kö⸗ 
nigskrone getragen haben. Seine beiſpielloſen Skandal⸗ 
affären verſcherzten der Krone Großbritanniens den Reſt 
von Achtung, den ſie ſich noch mühſam gerettet hatte. Unter 
ſeinem dritten Bruder, einem unbedeutenden Mann, der 
als Wilhelm IV. von 1830 bis zu ſeinem Tod am 20. Juni 
1837 Englands Königskrone trug, konnte ſich der Verfall 
der Königswürde nur fortſetzen. 

Als an dieſem 20. Juni 1837 die Tochter des vierten 
Sohnes Georgs III., des noch vor dem Vater verſtorbenen 
Herzogs Eduard von Kent, die Prinzeſſin Victoria, ſoeben 
18 Jahre alt geworden, die ſchwere Laſt einer ſolchen Kö⸗ 
nigskrone übernahm, hatte ſie ein Erbe anzutreten auf 
dem der Makel einer grenzenloſen Verachtung laſtete. Durch 
nichts wird ſie anſchaulicher dargeſtellt als durch den fata⸗ 
len Nachruf, den der „Speectator“, dieſe heute noch hoch⸗ 
berühmte engliſche Wochenſchrift, dem verſtorbenen König 
widmete und der heute, nach hundert Jahren, unter gründ⸗ 
lich veränderten Verhältniſſen, als geſchichtliches Doku⸗ 
ment, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdient. Unter 
anderen zweifelhaften Liebenswürdigkeiten heißt es in die⸗ 
ſem Nachruf: 

„Er beſaß geringe Kenntniſſe und ſtarke Vorurteile. 
Obgleich ziemlich eingebildet und ſelbſtbewußt, konnte er 
leicht durch Ränkeſchmiede beeinflußt werden ... Seine 
verſtorbene Majeſtät war, obwohl ein jovialer und, für 
einen König (), ehrlicher Mann, eine ſchwache, unwiſſende 
und durchſchnittliche Perſon. Trotz ſeiner ſchwächlichen 
Haltung und charakterlichen Wertloſigkeit, feiner Unwiſ⸗ 
ſenheit und ſeiner Vorurteile iſt Wilhelm IV. bis zuletzt 
ein populärer Herrſcher geweſen. Doch ſeine Populari⸗ 
tät errang er ſich, indem ihm ſozuſagen als Preis dafür 
öffentliche Verachtung zuteil wurde.“ 

Man wird ſagen, daß ein ſolcher Nachruf auf einen 
verſtorbenen Monarchen immerhin etwas ungewöhnlich iſt. 
Er iſt ein Dokument des tiefſten Verfalls, den die engliſche 
Königswürde je erlebt hat. Einer Frau, eben der Köni⸗ 
gin Victoria, iſt es gegeben geweſen, auf einem von der 
Nation verachteten Thron in faſt 64jähriger Regierung dem 
engliſchen Königtum eine Stellung und eine Feſtigkeit des 
Anſehens zu verſchaffen, die es im Grunde zu keiner Zeit 
vorher gehabt hat und die nach einem Wort Baldwins „die 
britiſche Monarchie zu einer einzigartigen Einrichtung“ ge⸗ 
macht hat und unverſehrt erhalten werden müſſe, weil ſie 
„nicht nur das letzte übrig gebliebene Bindeglied des Em⸗ 
pires, ſondern, ſolange ſie beſteht, auch die Garantie dafür 
iſt, daß das Land vor vielen übeln bewahrt bleibt, die viele 
andere Länder erfaßt und geſchädigt haben“. 

Als vor nun hundert Jahren die junge Königin den 

erſten Schritt auf dem weiten Weg tat, deſſen Anfang durch 

den erwähnten Nachruf des „Spectator“ und deſſen jet 
erreichtes Ziel durch dieſe Worte des eben zurückgetretenen 
Premierminiſters der Vereinigten Königreiche bezeichnet 
iſt, hatte fie Feine anderen Stützen als ein jugendliches Ge- 
müt, die Kraft einer ungewöhnlichen Perſönlichkeit, durch 
die ſie eine Welt zur Bewunderung zwang, und die auf 
Königsthronen unſchätzbare Gabe, kluge Ratgeber zu fin- 
N und die Weisheit, auf ihre Ratſchläge zu EI. ee Ben TE DET EDER ANETTE TEN 
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Am 12. Juni fand in Gneſen eine Amtswalter⸗ und 
Obmännerbeſprechung der FDP ſtatt, zu der der aus der 
Partei ausgeſchloſſene ehemalige ſtellvertretende Landesleiter 
Wilhelm Schneider eingeladen hatte. Herr Hoffmann⸗ 
Kiſakowo hatte zu dieſem Zweck ſchon einige Tage vorher im 
Auftrage Schneiders alle einflußreichen Parteigenoſſen des 

Gneſener Kreiſes einzeln aufgeſucht, um ſie für die Revolte 
zu gewinnen. Obwohl gleichzeitig Senator Wiesner an alle 
Amtswalter ein Rundſchreiben mit genauen Anweiſungen 
geſchickt hatte, nahmen trotzdem verſchiedene Mitglieder der 
JD an der Gneſener Beſprechung teil. Schneider, jo wird 
erzählt, habe ausgeführt, 


daß die heutige FDP nach dem Hinauswurf der 
beſten Arbeiter unbedingt zum Scheitern ver⸗ 
urteilt ſei. 


Daher hänge die Zukunft der Partei davon ab, ob er ſich 
Scharf geißelte er das 
richtungsloſe Verhalten Uhles, der ſeit langem 
ein verſchworener Gegner Wies ners war und durch 
ſeine Außerungen und Erklärungen den jungen, jetzt heraus⸗ 
geworfenen Amtswaltern geradezu den Rücken ſteif gemacht 
hätte. Im letzten Augenblick hätte ihn die Angſt vor einem 
klaren Entſchluß gepackt, und er ſeiſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen in den Rücken gefallen. 


Als eines ſeiner Ziele bezeichnete Schneider auch die Aus⸗ 
ſchaltung Dr. Günzels, der nicht nur in der Partei, ſondern 
auch in der Volksgruppe immer die Rolle eines Kon⸗ 
junkturritters geſpielt habe. 


Zehn Amtswalter, vor allem Hoffmann⸗Kiſakowo, 
verſprachen, Schneider, mit ihm durch dick und dünn 
zu gehen. 


Ein anderer Teil hielt zu Wiesner und erklärte, 
das Abſägen und Diffamieren des Senators, den man immer 
als den „großen Führer“ hingeſtellt habe, ſei für die Partei 
noch ſchädlicher als der Ausſchluß der Amtswalter. 
Zwar ſei auch ihnen klar, daß Wiesner kein idealer Führer 
ſei. Dennoch müßten ſie aus beſtimmten Gründen für ihn 

eintreten. 

Schneider und ſeine Anhänger haben die Abſicht, in der 
nächſten Zeit eine rege Tätigkeit zu entfalten. — 

* 

In der letzten Ausgabe des Poſener Organs der Jung⸗ 
deutſchen Partei ergreift Herr Bruno Schulz⸗Wollſtein das 
Wort zu einem ſeitenlangen Artikel, in dem er nachzuweiſen 
verſucht, daß das Verbleiben eines großen Teiles der Jung⸗ 


1937 ein Thronfolgerjahr. 
Italien — Norwegen — Bulgarien — Holland. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, iſt dem 
bulgariſchen Königspaar nach ſiebenjähriger 
Ehe endlich der erſehnte Sohn und Thronerbe 

geboren worden. 


Das Jahr 1937 wird in der Geſchichte der europäiſchen 
Höfe als das Rekordjahr der Thronerben bezeichnet 
werden. Zuerſt wurde dem italieniſchen Kronprinzen⸗ 
paar ein Sohn und Thronerbe geboren, dann folgte bald 
darauf das norwegiſche Thronfolgerpaar. Nunmehr 
hat Bulgarien ſeinen Thronerben bekommen und ver⸗ 
mutlich folgt noch in dieſem Jahr Holland, nachdem die 
Kronprinzeſſin Juliane ſelbſt durch den Rundfunk 
ihrem Volk mitgeteilt hat, daß ſie ſich „angeſichts glücklicher 


Umſtände geſundheitlicher Natur“ gezwungen ſehe, 
von einer Beteiligung an öffentlichen Feiern ab⸗ 
zuſehen. Da in Holland auch ein Mädchen zur 


Thronfolge berechtigt iſt, wird alſo das Kind, ganz gleich 
welchen Geſchlechts, unter allen Umſtänden Thronerbe. 


Durch die Geburt des bulgariſchen Königs⸗ 
ſohnes wurden in erſter Linie Land und Volk Bulgarien 
in Freude verſetzt. Die bulgariſche Dynaſtie iſt eine der 
jüngſten in Europa. Sie wurde durch den Fürſten und 
ſpäteren König und Zaren Ferdinand Ende der achtziger 
Jahre gegründet. Am 3. Oktober 1918, nach dem Zuſammen⸗ 
bruch der Balkanfront der Mittelmächte dankte Zar Fer⸗ 
dinand J. ab und ſein älteſter, am 30. Januar 1894 gebore⸗ 
ner Sohn Boris, der gegenwärtige König und Zar beſtieg 
den Thron. Unter unendlichen Mühen glückte es ihm, Land 
und Krone aus den Wirren der Nachkriegszeit und aus den 
Belaſtungen eines ungemein drückenden Friedensdiktats 
au retten und in zäheſter Arbeit von neuem aufzubauen. 
So iſt es gekommen, daß König Boris III. ein Jahrzehnt 
hindurch der einzige gekrönte Junggeſelle in Europa geweſen 
iſt. Er näherte ſich ſchon dem 40. Lebensjahr, als er ſich 
entſchloß, mit der italieniſchen Prinzeſſin Gio⸗ 
vanna (Johanna), der am 13. November 1907 in Rom 
geborenen dritten Tochter des italieniſchen Königspaares die 
Ehe einzugehen. 

Der Vermählung ſtand zunächſt eine Reihe großer 
Hinderniſſe im Wege. Nach der bulgariſchen Verfaſſung muß 
der Zar griechiſch-orthodox ſein. Die Prinzeſſin Giovanna, 
der von Kindheit an eine beſondere Frömmigkeit nachgerühmt 
wurde, wollte zunächſt dem Gebot ihrer Kirche nicht untreu 
werden. Da jedoch die Verbindung zwiſchen Bulgarien und 
Italien im Sinne der Balkanpolitik Muſſolinis gelegen 
war, andererſeits eine verwandtſchaftliche Verbindung mit 
der Jahrhunderte alten Dynaſtie Savoyen für die junge, 
bulgariſche Dynaſtie einen großen Preſtigezuwachs bedeutete, 
trafen ſich die Wünſche aller Beteiligten. Schließlich gab der 
Papſt ſeine Einwilligung zu der Ehe, allerdings mit der 
Klauſel, daß etwaige Kinder katholiſch getauft werden ſollten, 
weil es ſich nach der Auffaſſung der Kirche um eine Miſchehe 
handelte. Am 25. Oktober 1930 fand die Trauung in der 
Stadt des Heiligen Franziskus in Aſſiſi ſtatt. Über zwet 
Jahre blieb die Ehe kinderlos, dann wurde dem Köntgs⸗ 
paar am 13. Januar 1933 eine Tochter geboren, die Prin⸗ 
zeſſin Maria Luiſe. Sie wurde bald nach ihrer Ge⸗ 
burt nach orthodoxem Ritus getauft, ein Vorgang, der zu 
einem Proteſt des Apoſtoliſchen Nuntius in Sofia führte. 
Nunmehr iſt nach ſiebenjähriger Ehe endlich auch der männ⸗ 
liche Thronerbe geboren. Er ſoll nach dem großen Zaren der 
bulgariſchen Geſchichte Simeon J. den Namen „Simeon 
Fürſt von Tirnovo“ erhalten. Während Simeon I, der 
Nachfolger des Zaren Boris J. war, ſoll jetzt wieder ein 
Simeon ſeinen Vater Boris in der Thronfolge ablöſen. 


deutſchen bei Senator Wiesner ein Ausdruck von „Diſzi⸗ 
plin“ und kein „Kadaver-Gehorſam“ ſei. Nach ſeiner Er⸗ 
klärung hätte es in der JDP „keine Führerfrage“ gegeben, 
wenn auch die Ereigniſſe der letzten Zeit innerhalb der 
IDp gerade um dieſe Führerfrage eingetreten find. 


„Für uns“, ſo ſchreibt Herr Bruno Schulz, „gab es 
kein Führerproblem, ſondern nur eine Sorge, die Sorge 
um die Einheit der Bewegung! Wenn es uns 
ſchwer fiel, eigene Anſichten durchzuſetzen gegenüber dem 
Landesleiter, ſo war das kein Grund für uns, nun zu er⸗ 
klären: Wir können nicht mit ihm zuſammenarbeiten, 
ſondern wir erkannten darin und in vielem anderen immer 
erneut die Unbeugſamkeit des Willens und die Klarheit der 
Überzeugungen des Mannes, der uns führte und für die 
Bewegung verantwortlich iſt.“ \ 


Herr Bruno Schulz macht dann die intereſſante Mit⸗ 
teilung, „es wäre ſinnlos geweſen, die Parteifrage einer 
neuen Abſtimmung der Stammgruppe (bekanntlich 
entſcheidet über den Poſten des ſogenannten „Landesleiters“ 
die Bielitzer Stammgruppe — D. R.) zu unterwerfen, weil 
jede derartige Abſtimmung zur . oder Ver⸗ 
nichtung der, Einheit führen müßte“. 


„Weiß Gott, der Landesleiter und be Hauptvorſtand 
hätten ſeelenruhig die Stammgruppe einberufen können — 
das Ergebnis ſtand von vornherein feſt, — auch für 
die Revolutionäre!“ 


Herr Bruno Schulz ſchließt feine Ausführungen mit 
dem Hinweis, daß „Diſziplin kein Diskuſſions⸗ 
objekt“ ſei. 
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„Deutſche Rundſchau “ ü 


(Pommereller Tageblatt) 
für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 


die Poſt beziehen. 


Der Briefträger kommt 


n den Tagen vom 20. bis 28. Juni zu unſeren Poſt⸗ 
RR, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Juli, bezw. für das 3. Quartal, in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von dieſer N Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, n lie verurſacht 
feine beſonderen . gewährkeiſtet 8 pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


* 


wirtſchaft, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Van Zeelands Amerikareiſe. 


Eine reichlich ſchwierige Miſſion. 


Die Engliſche und die Franzöſiſche Regierung haben vor 
einiger Zeit an den helgiſchen Miniſterpräſidenten van Zee⸗ 
land die Aufforderung gerichtet, die Möglichkeit einer Be⸗ 
ſeitigung der Zollſchranken in der ganzen Welt und eines 
Wiederaufbaus weltwirtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
Völkern zu ſtudieren und gegebenenfalls Vorſchläge dafür zu 
machen, wie dieſes Ziel erreicht werden kann. Van Zeeland 
hat dieſen Auftrag angenommen, hat inzwiſchen in London und 
in Paris mit den maßgebenden Staatsmännern Beſprechungen 
gehabt und wird ſich am Sonnabend von Cherbourg nach den 
Vereinigten Staaten einſchiffen, um dort mit Rooſevelt und 
ſeinen Mitarbeitern Verhandlungen zu führen, die nach Lage 
der Dinge in der Tat entſcheidend für die Löſung der ihm ge⸗ 
ſtellten Aufgabe ſein werden. Der Schlüſſel zum Tor der 
Weltwirtſchaft liegt heute in USA. Aber man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß es noch nicht genügen würde, wenn Präſident 
Roofſevelt ſich bereit erklären würde, ihn auszuliefern. Auch 
England hat die Hand feſt an einen der Riegel gelegt, die 
heute den freien weltwirtſchaftlichen Verkehr ſperren. 


Die Vereinigten Staaten von Amerika ſtellen zurzeit die 
größte Wirtſchaftsmacht der Welt dar. Nichts belegt das beſſer 
als die Tatſache, daß ſeit Jahren das Gold aus allen Teilen 
des Erdballs nach USA ſtrömt und daß in den Gewölben der 
eigens dafür gebauten Panzerfeſte Fort Knox der größte 
Goldͤſchatz, den die Erde je ſah, aufgehäuft iſt. Man ſpricht viel 
von der „Entthronung des Goldes“, aber es würde doch 
dogmatiſche Verranntheit bedeuten, wenn man die Augen da⸗ 
gegen verſchließen wollte, daß es einzelnen Ländern, voran 
Deutſchland, gelungen iſt, ſich währungsmäßig vom Gold los⸗ 
zulöſen und dabei doch Arbeit und Wohlſtand zu fördern. Aber 
man darf nicht vergeſſen, daß das eben nur innerhalb einer 
Welt ohne Weltwirtſchaft gelang, daß es gewiſſermaßen eine 
Abwehrhandͤlung gegen die ſich aus dieſem Mangel ergebenden 
Folgerungen darſtellt und daß eine Wiederherſtellung der 
internationalen Freizügigkeit von Gütern und Kapital — das 
verſtehen wir doch ſchließlich unter Weltwirtſchaft — nicht auf 
der Grundlage autonomer Währungsbehelfe, ſondern nur auf 
einer internationalen Währungsbaſis möglich iſt, für die trotz 
aller Unzulänglichkeiten die Goldwährung wahrſcheinlich noch 
immer die beſte Löſungsmöglichkeit darſtellt. 

Damit ergibt ſich fü die Aufgabe van Zeelands von vorn: 
herein die Notwendigkeit, eine Bereinigung des Währungs- 
problems zu ſuchen. Es müſſen Wege gefunden werden, um 
zu verhindern, daß ein Land oder einige wenige Länder das als 
Tragkonſtruktion der Währung notwendige Gold allein an 
ſich ziehen und die anderen Länder davon entblößen. Der 
Goldſtrom muß entſprechend den Güterbewegungen, denen 
wieder Freiheit zu ſchaffen ift, frei fließen können. Und es iſt 
weiter notwendig, daß die einzelnen Landeswährungen in ein 
feſtes Verhältnis zueinander gebracht werden, das nicht will⸗ 
kürlich von der eine oder anderen Seite geändert werden 
darf, wie es in den vergangenen Jahren ſo häufig und meiſt 
mit empfindlichen Störungen für den weltwirtſchaftlichen 
Verkehr erfolgte. Die Währungen müſſen wieder ſtabile 
Wertmeſſer ſein und nicht Mittel einer Wirtſchaftspolitik, die 
darauf ausgeht, den Handel der anderen Länder zu beein⸗ 
trächtigen, um dadurch für das eigene Land vorübergehende 
Vorteile zu erlangen. 

Die reichlich verwickelt gewordene Währungsfrage der 
Welt iſt übrigens heute nicht nur das Produkt einer den welt⸗ 
wirtſchaftlichen Beziehungen abträglichen Handelspolitik, 
ſondern ſie iſt zum größeren Teil die Erblaſt der Schuldver⸗ 
hältniſſe, die ſich aus der politiſchen Abwicklung des Welt⸗ 
krieges ergaben. Es iſt einiges geſchehen, um dem ver⸗ 
hängnisvollen Weiterfreſſen dieſes Schuldwahnſinnes Einhalt 
zu tun, aber zu viel von den willkürlich den unterlegenen 
Staaten aufgebürdeten Schuldlaſten, aus der politiſchen Form 
'n mirtichaftlihe Form übergeführt, iſt geblieben, als daß 
cht als eine der erſten Forderungen für die Wiederherſtellung 
er Weltwirtſchaft die Regelung aller Schuldverhältn:fie 
geſtellt werden müßte, die irgendwie auf den Krieg und die 
„ parationen zurückgehen. Man kann nicht ewig an Schuld 
ederungen feſthalten wollen, deren einziger Urſprung 
» »litiſcher Unverſtand, um nicht zu ſagen, politiſche Rachſucht 
war. 

Aber neben den Fragen währungs⸗ und finanzpolitiſcher 
Art erheben ſich nicht minder wichtig die Fragen des Aus⸗ 
tauſches von Gütern und Leiſtungen. Wir brauchen gewiß 
nicht in das liberaliſtiſche Dogma von der internationalen 
Arbeitsteilung zurückzufallen, das eine ſehr einſeitig zu 
Gunſten Englands in einem gewiſſen Entwicklungs ſtad ium der 
Welt aufgeſtellte Lehrmeinung war. Wir werden durchaus 
Rechnung tragen müſſen dem inzwiſchen viel ſtärker ent⸗ 
wickelten Nationalbewußtſein der Völker, das ſich auch nach 
der wirtſchaftlichen Seite hin auswirkt. Aber die Wege, auf 
denen ein Austauſch der Güter, die von dem einzelnen Volke 
auf Grund ſeiner beſonderen Veranlagung und der ihm ge⸗ 
gebenen Naturkräfte erzeugt werden, möglich iſt, müſſen 
wieder geöffnet werden, denn nur ſo iſt eine wirkliche Wohl⸗ 
ſtandsſteigerung möglich. Es iſt ein Widerſpruch, daß in einer 
Zeit, in der die Technik die Entfernungen auf dem Erdball zu⸗ 
ſammenſchrumpfen läßt und den Menſchen zum Beherrſcher 
weiter Räume macht, die Wirtſchafts räume durch protektioniſti⸗ 
ſche Handelspolitik immer mehr verengert werden. f 

An dieſem handelspolitiſchen Protektionismus haben die 
angelſächſiſchen Länder, voran die Vereinigten Staaten von 
Amerika, aber auch England, die Hauptſchuld, und was auf der 
anderen Seite durch Ein⸗ und Ausfuhrkontrollen, durch Kon⸗ 
tingente und Deviſenbewirtſchaftung an Schutzmaßnahmen ge⸗ 
leiſtet wurde, war doch nur notwendige Abwehr gegen dieſe 
Abſperrungen, die von Amerika und England ausgingen. 
Präſident Rooſevelt hat ſich wieder holt für die Abkehr vom 
Hochſchutzzollſyſtem ausgeſprochen, aber in der amerikaniſchen 
Offentlichkeit wird von den Intereſſenten dauernd eine pro⸗ 
tektioniſtiſche Propaganda betrieben, die das derzeitige Syſtem 
noch überbieten will und unter der Maske des amerikaniſchen 
Patrionismus die völlige Abſperrung der amerikaniſchen Wirt⸗ 
ſchaft vom Ausland fordert. Dabei vergißt man ganz, wieviel 
das Ausland heute noch von USA kauft und daß dieſe 
Lieferungen automatiſch im gleichen Maße ſinken müſſen, in 
dem die ohnedies karg gewordenen Bezüge aus fremden 
Ländern weiter abgedroſſelt werden. Und England, einſt die 
Hochburg des freien Warenverkehrs, iſt ſeit Jahren in die 
gleiche Hochſchutzzollfront eingeſchwenkt, und dort find es 
gerade die Regierungskreiſe, die an ihr ſeſthalten, die allenfalls 
von einer Wirtſchaftsfreiheit innerhalb des Empire träumen, 
bisher aber nirgends gezeigt haben, daß die Freiheit der Welt⸗ 
wirtſchaft ihr Ziel ſei. Gleichviel, wie man ſich dieſe Welt⸗ 

i die beſtimmt in der alten Vorkriegsform nicht 


wiederkehren wird, vorſtellt, ohne die Schaffung großer 
Wirtſchaftsräume iſt eine Erlöſung aus der heutigen Enge 
nicht denkbar. Übrigens gehört die Bereinigung der Kolonial⸗ 
frage, gegen die England ſich noch immer ſträubt, dazu. 


Polniſch⸗italieniſches Finanzabkommen. 


Rom, 18. Juni. (PAT) Am Donnerstag wurde in 
Rom ein polniſch⸗italieniſches Finanzabkommen unter⸗ 
zeichnet. Auf italieniſcher Seite erfolgte die Unterzeichnung 
durch Außen miniſter Graf Ciando, auf polniſcher Seite 
durch Botſchaftsrat Zawiſza und Handelsrat 
Wſzelaki. 


Der Vertrag, der eine faſt viermonatliche Verhandlung 
brauchte, regelt bis Ende 1938 alle Arten des polniſch⸗ 
italieniſchen Trausfers, alle öffentlichen gegenſeitigen Ver⸗ 
pflichtungen und auch zum großen Teil die privaten Forde⸗ 
rungen zwiſchen Polen und Italien. Darüber hinaus regelt 
der Vertrag die Liauidierung der italieniſchen Forderungen, 
die in Polen eingefroren ſind und die aus der Durch⸗ 
führung des vorjährigen proviſoriſchen Handelsvertrages 
ſich ergeben haben. 


Der Vertrag iſt mit dem Tage der Unter⸗ 
zeichnung, d. h. am 17. Juni, in Kraft getreten. 


Am 7. Juni iſt im Wege eines Notenaustauſches er⸗ 
neut die Rechtslage und die Tätigkeit der 
italieniſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
in Polen geregelt worden. Die Noten unterliegen der 
Ratifizierung, ſie vertreten die Beſtimmungen der bisher 
verpflichtenden Konvention vom Jahre 1926. 


Beide Verträge bilden zuſammen mit den bereits am 
18. Mai unterzeichneten Handels⸗ und Zahlungs verträgen 
und mit den am 26. Mai unterzeichneten Touriſtenabkom⸗ 
men eine Vertragsſerie, die mit Ausnahme einiger 
privater Verpflichtungen den Geſamtkomplex der 
polniſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbeziehnn⸗ 
gen bis Ende 1938 regelt. In einzelnen Fragen iſt die 
verpflichtende Dauer der Verträge eine längere. 


Seldmarit. l 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinssatz der Bank Polſki betragt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6°. 


Verkauf — Kauf. 
erlin —.—, 212,51 


Danzig ——. 100,20 — 99,80, 


Warſchauer Börſe vom 17. Juni. Umſa 
W Fer ir ann 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt — 
Spanien —.—. —. 8 Holland 290,90, 291,62 — 290,18, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,55, 116.84 — 116,26, 
London 26,11, 26.18 — 26,04, Newyork —.—, 5,29 / — 5,27. 
Oslo 131,15, 131,48 — 130,82, Paris 23,55, 23,61 — 23,49, Prag 18.40. 
Samen 4 9. c eh eee e e e 
we ‚20, 2 . elſing 22 „ — 9 
Wien 2 19.20 — 98.50, Italien 27,88, 27,98 — 24,78, 


Berlin, 17. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,497—2,501, 
London 12.32 — 12,35, Holland 137.24 137,52, Norwegen 61.92 bis 
62,01, Schweden 63,53—63,65, Belgien 42,13—42,21, Italien 13,09 bis 
13.11 Frantreich 11,115—11,135, Schweiz 57,18—57,30, Prag 8,671 bis 
8.689, Wien 48.95—49,05, Danzig 47,10—47,20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26¼ 34, dto. Heine Scheine 5,26 / 34, 1 Pfd. Sterling 26,02 31. 
100 Schweizer Frank 120,70 31. 100 franzöſiſche Frank 
23,47 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 130,50 ide in Silber 
141,00 31. in Gold feſt —,— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 tſchech. Kronen 17,80 3k. 100 öſterreich. 5905 98.00 Zl., 
A Gulden 289,90 Zt., belgiſch Belgas 89,05 Zt. 


Gffeltenbörje. 
Boiener Effetten⸗Börſe vom 17. Juni. 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe 9 Poſten . 57,50 + 
A leinere Bolten . . 58.00 G. 
4% Brämıen-Dollar-Anleihe (S. II)) 38.00 B. 
4½¼ % Obligationen der Stadt Poſen 1922ʒꝗ ... 45.00 G. 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 199 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) —. 
4½% umgeit. . d. Poſ. Landſchaft i. Gold 52.00 B. 
4½ / Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 51.25 G. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 44.50 G. 
Bank Cutrownictwa (ex. Div id.) . 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 19333. — 
1 Zabr. Wap. i Cem. (30 3l.))))))) 2... er 
eee TFT — 
a Wront ec / male de 10: Ve 5 — 


Cutrownia Kruſzwica. 
Tendenz: behauptet. 


Warſchauer Effelten-Börie vom 17. Juni. 

Behversinstibe 8 3proz. kr men. Inveft.-Unleibe 
J. Em. 63,50. 3 proz. Pramien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64,75, 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39,40 —39.00— 39,10, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 370,00, 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 52,75—52,25— 52,75, 5proz. Staatl. Konvert.⸗ Anleihe 
1924 58,00, 7prozentige Pfandbr.der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 470 2.3. der Landes 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 4882 . 3. der Landes- 
1 1. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Il,— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Sandeswirtihaftsbant II.—III. und II N. Em. 81, 
8 proz. 2.3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54.00 —54, 25, 5 proz. L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
—, 5proz. L. Z. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 57,25—56,63—57,00, 
5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52,00, 6 proz. Konv. 
Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 54,50. | 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der 5 Getreidebörſe 
vom 18. Juni. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 l. b.) suläfiig 3%, 1 
Weizen 737,5. g/l. (125,2 l. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Haſer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (112 113,11 b. zuläſſig 1%, Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 109,9 1. h.) zulälfig 210 Unteinigteit, Gerſte 620,5- 626,5 g/l, 


(105. 1- 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit. 

Transakttonspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — 0 —.— 
Roggen — to —.— eluſchten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-867 f/ l. — tu —.— 
Roggen . Gerſte 631 gr — 10 —.— 
Roggenkleie — to —— | Speiietart, — to —- 
Stand.⸗Wetzen — 0 —.— Sonnen» 
Hafer —tb | blumenkuchen —to —— 


ital. Lire 


Konvertierung der Dollar⸗Anleihen. 


Einem Preſſevertreter gegenüber erklärte der für die 
Konvertierung der Dollaranleihen zuſtändige Vorſitzende 
Wieniawſki, daß fait alle Staaten in der Nachkriegszeit 
durch Konvertierung ihre Laſten vermindert haben. Die 
Konvertierung der polniſchen Dollaranleihen werde ſeit dem 
1. Juni d. J. durchgeführt. Er brachte dabei zum Ausdruck, 
daß die Dollaranleihen Polens im Auslande zu einem un⸗ 
erhört niedrigen Kurs erſtanden werden konnten und daß 
demzufolge die Belaſtung, die der Polniſche Staat zu tragen 
hatte, außerordentlich hoch war. Dadurch, daß die Polniſche 
Regierung die Goldparität nicht aufgab, ſeien die Beſitzer 
der Dollaranleihen vor großen Verluſten bewahrt worden. 


Auf die Frage, ob man bei den heutigen Vorausſetzun⸗ 
gen mit der Konvertierung und der Einlöſung der Kupons 
zurückhalten ſolle, gab Präſes Wieniawſki zur Antwort, daß 
die Durchführung der Konvertierung und die Realiſierung 
der Kupons als das Gegebene erſcheine und daß die Kon⸗ | 
vertierung innerhalb von vier Monaten zweifellos am 
günſtigſten ſei. 


Neue Deviſenbeſtimmung 
zwiſchen Polen und Danzig. 


Die Deviſenkommiſſion gibt in einem Ruubſchreiben 
eine Anderung der bisher geltenden Beſtimmungen zu dem polni⸗ 
ſche Deviſen verkehr nach Danzig bekannt. Danach bleibt die 

enerelle Erlaubnis beſtehen, daß polniſche oder Danziger 
Sebtungsmistel Höhe von 500 Zloty im Monat über die 
reuze nach Danzig mitgenommen werden können. Wenn ſich 
jemand mit einem gültigen Anslandpaß legitimiert, der ihn be⸗ 
rechtigt über Danzig ins weitere Ausland zu fahren daun darf er 
von dieſen 500 Zloty für 200 Zloty ausländiſche Zahlungsmittel 
mitführen, die weder auf polniſche noch auf Danziger Valuta 
laufen. Der Reſt darf jedoch nur in Zloty oder Gulden mitgeführt 
werden und zwar nur nach Danzig, nicht aber von Danzig weiter 
über die Grenze. 


Ergebnis der polniſch⸗ amerikani 
5 SEN ER ba see og 


Nach den in Warſchau aus den Vereinigten Staaten ein⸗ 
getroffenen Meldungen über den Verlauf der Beſprechungen, die 
der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, Sokokowſki, dort 
geführt hat, iſt mit einer Belebung im Warenverkehr zwiſchen 
Polen und den Vereinigten Staaten zu rechnen. Dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Sokokowſki ſoll es gelungen fein, verſchiedene Schwie⸗ 
rigkeiten, die bisher beſtanden, aus dem Wege zu räumen. Man 
erwartet, daß die Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, wie dies bereits in den erſten Monaten des 
Jahres feſtzuſtellen war, eine Steigerung und damit auch die 
Handelsbilanz eine Verbeſſerung zugunſten Polens erfahren wird. 


Richtpreiſe: 
Roggen 25.50 —25.75 lgerſtengrütze . 47.00 —48.00 
Standardweizen . 29.50-30.00 en * 5 —.— 
a) Braugerſte . . 32.00 —34.00 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24.00 — 24.25 | Leiniamen a —.— 
ON 643-669 g/l. 23.00 — 23.25 eluſchken 22.50 — 23.50 
d) „ 620.5-626,5 g/l. 22.25—22.50 . . 25.00-26.00 
afer. . ._. 29.50-24.00 |-Geradella 2... —— 
oggenmehl 0-82°%, 31.50—33.00 elderbſen , „22.00-23.00 
„10-70% m. Sack 33.00 — 34.70 iftoriaerbien . . 22.00-24.00 
5 0-65 % 37.00-37.50 Folgererbſen 22.00 —24.00 
(aus ſchl. f. Freiſtaat Danzig) blaue Lupinen 15.00 —15.25 
Roggennach m. 0-95 ¼ 28.00 — 29.40 or Lupinen 15.00 —15.50 
eizenmehl m. Sack elbflee, enthülſt . 


Weißklee, ger. —.— 
Rotklee. unger. 


= 65-70% 32.50-33.50 Rotklee 97% ger 
„ 1468-757, 30.00-31.00 | Spelletartoffein Rom. 9.009,50 
x III 70-75% 26.50— 27.50] Speilefartoffeln Nee —— 
Weizenſchrot⸗ Sojaſchrot . . 22.50 — 23.00 
nachmehl 0-95 % 36.50 — 37.00 Leintuhen.. „ 22.00—22 50 
Roggenkleie 3 8.50—18,75 Rapskuchen. 18.00—18.50 


Sonnenblumenkuch. 
42-45% . 323.00—24.00 
Trockenſchnitzel 


Gerſtenkleie 17.25 —17.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.75—4.00 
Gerſtengrütze fein . 35.00—36,00 | Neteheu, Ioie. . . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00—36.00 | Netzeheu, gepreßt. 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz ſtetiger. Roggen und Roggenmehl ſtetig, 
Hafer und Weizenmehl ſtetiger. Weizen und Gerſte ruhig. Trans⸗ 
attionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 147 to] Speiſekartoff. — to afer 2110 
Meizen 95 to abrikkartoff. — to eluichfen — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to] Heu gepreßt — 1c ! 
a) erſte 15t0 | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» N 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne — 10 9 
c)Sammeis „ to | Mais kleie — to | blaue Lupinen 7.0 
Roggenmehl 96 to] Gerſtenkleie — to | gelbe Lupmen 15 to ' 
Weizenmehl 70 to Seradella — to übſen — to 
Vilioriaerbien — to | Leintuchen 10to | Widen — 40 
olger⸗Erbſen — to | Rapskuchen — to] Hemenge — to 
rbſen — to ı Trodenichnigel — to | Leinſamen —to 
Roggenkleie 35 to ya gepr. — to] Pferdebohnen — to 
Weizenkleie — to oggenſtroh — to] Soyaſchrot to 


Geſamtangebot 566 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 29.75—30.00 ] Rotklee, roh —.— 
Roggen, geſ., trocken 25.25— 25.50 Schwedenkle —.— 
Braugerite. . . —.— Gelbtlee, enthülſt —.— 
Gerfle 667-676 f/. . 23.75 — 24.00 | Enal, Raygras . . 60.00-70.00 
Gerſte 630-640 g/l. 22.75 Senf . . 1.00—33.00 
afer 450-470 g/l. . 23.75-24.00 | Zittoriaerbien . 21.50—24.00 
oggenmehl Tolgererbſen. —.— 
10-70 / 32.50 Klee gelb. o. Schalen 65.00 75.00 
1 0-82 / 30.50 Pelu hien . . 2.00 — 25.00 
Roggennachmehl Sommerwiden . . 23.00-25.00 
Kr 0-95%, 28.00 Weizenſtroh, loſe . 2.00—2.25 
Weizenmehl Weizenſtroh. gepr. 3.50 —2.75 
„ 10-65 /. 42.50 Roggenſtroh, oſe 2.20—2.45 
„ 165-70 % 30.50 — 31.50 Roggenitrob, gepr. 2.95—3.20 
„ IA 65-70% 28.00 —29.00 Haferſtroh, loſe . . 2.40— 2.65 
„ IA 70-75/. 24.00—.25.00 8 gepreßt 2.90—3.15 
Roggenkleie 18.75 erſtenſtroh. loſe 2.10 —2.35 
Meizenkleie,mittelg. 16.50—16.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60 — 2.85 
Weizenkleie (grob). 17.50—17.75 eu, loie. . . 4.60 —5.10 
Gerſtenkleie . . 16.25—17.25 eu, . . 5.25—5.75 
Winterrans —.— etzeheu. loſe. . „ 5.70—6.20 
Leinſamen . Netzeheu, gepreßt 6.70 —7.20 
blauer Mohnn —.— Leinkuchen . . 22.00-22.25 
elbe Lupinen . . 15.75—16.50 | Rapstuchen . 18.50—18.75 
laue Lupinen . . 15.50-16.00 | Sonnenblumen 
00— 235.00 


nie l nen en 22.75 —23.50 
eee 5 2 Bee peilefartoffeln.. .„___—— 
Rotklee 38.97 ger. —.— Soyaſchrot . . 23.50 — 24.50 

Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 1747,1 to, davon 400 to 
Roggen, 245 t0 Weizen, 28 to Gerſte, 4 0 Hafer. 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoſzcz. 
notierte am 18. Au für 100 kg in 3 unge⸗ 
reinigt 70-90, Rotliee, prima 100—140, Weißklee 80—100, Weißtlee. 
rima 110-140, Schwedenklee 170—200, Gelbklee 60—80, Wundklee 
0-80, engl. Raygras 65 90, Timothee 24—40, Geradella —— 
Sommerwiden 24— 27, Peluſchken 22—26, Viktorigerbſen 21—23. 
Felderbien 21—23, Gelbſenf 31—33, Saatlupinen 14—16, Blaumohn 
60—65, Pferdezahnmais, afrit 29—31. 
* 


Biehmarit, 


arſchauer Viehmarkt vom 17. Juni. Die Notierungen 
Vorne und Schweine betrug fe 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 84'/,—85, iunge Maſt⸗ 
Selen 80-81, ältere, fette Ochſen 73—75, ältere, gefütterte Ochſen —,—; 
fletihige Kühe 78, abgemoltene Kühe jeden Alters 50; 2% 
fleiſchige Bullen»73—77'/,; fleiſchige Kälber 85, junge, gen hrte 
re et — 8 0 us 5 Schaf ⸗ 
öde und Mutterſchaſe 60; Sp weine von 2 
von 150-180 kg 102111. fleiſchige Schweine über 110 ke 8490, 
von 80—110 kg 6782. 


für 


